Nr DAR. 


Der im Borand zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebit Austr. Eonntagebeilage: 

. RAR erid 
d 30, p. Quartal Abl. 2.10, 
vin Woche 17 Kop. Mit Bote 
Airſendung: p. Quarkal N. 2.28. 

mS Ausland pre Quartal 

bl. 8,60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 
Sonntags - Beilage 10 Kon. 


9. Jahrgang. 


Mager 


r 
zu erhalten, 
MAGGIS Bouil 
MAGGI sowie 


. 
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Wer sicher 


wirklich 


verlange 


obember 1910. 


Flltale der Expedition in Lodz, Petrilanerkiz. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 27l. 


Abend⸗Ausgabe. 


Jaferate leſtenz Auf de 
1. Seite pro 4-geipattene Non 
pateillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpall. 
Inſeratenſeile 8 Kop. für das 
Ausland 50 Pfg. rep. 20 Pf 

Reklamen: 50 Kon. pro Vetil 

zeile oder deren Raum. — 
Inserate werden durch alle 
Annonten⸗Bureaus des Jne 
And Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Eremplar. 


Bouillon-Würfel 


beim Einkauf ausdrücklich 
lon-Würfel und achte auf den Namen 
die Schutzmarke dr Kreuzstern. 


2 
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mne enn 


Restaurant Note! Mannteuffel 
TAGLICH KONZERT 


DES WIENER KÜNSTLER 


— [I 


AUARTETTS. 


un 


INT 


zu vermieten 


dom 1. Juli 1911 im Haufe Andrzefaſtr. Nr. 3. Nähere 
Eingelfetten im Bureau der zweſten Leih⸗ und Sparkoſſe, 
Nifofajewskaſtr. Nr. 3L 12778 


29 November. 

Sonnen-Ayfgang 7 U. 46 M. Mond⸗Aufg. 5 U. 2 m; 
Soanen⸗ Unter. 3, 50 . Mond-Unt. 2 U. 45 M. 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1850 Die Olwützer Punklationen. Preußen verzichtet 
auf fein Unionsrecht, bie abzeſchloſſenen Mintärlenves⸗ 
zonen ujio. 1839 Ludwig Anzengruber zu Wien. 
Deuticher Dichter. (Der Pfarrer von Tirchſeld u. a) 
1902 * Wilheim Hauff zu Stuttgart. Deulſcher Erzähler. 
(Lichtenstein uw.) 1780 t Marie Thereſta, Kalſerin von 
Oeſterreich. 1318 f Heinrich von Meiſſen, gen, Frauen- 
lob, zu Mainz. Der Haubtvertreter der ſcholatiſchen Gre 
lehrſemtelt im Meifierfang. 


. —— —ů 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Seuatsentſcheidungen. Am 
12. (25.) Nodember ift im erſten Departement 
des Senats ehe Reihe ſehr wichtiger Angelegen · 
heiten verhandelt worden, von denen viele von 
Prinzipieller Bedeulung find: Die meiſten dieſer 
Sachen gelangten auf Grund miniſterieller Ginte 
achten zur Verhandlung, in welchen die Miniſter 
gegen ſtaltgehabte Sinalzentſcheidungen pro | 
teſtiereu. 
Auf Grund der Klage des Redakteurs der 
Niſhegorobſkaia Semftaja Unita Schwerin, der 
für einige in Nr. 20 dieſes Balles zum Aßdruck 
belangte Artikel vom Gouvernenr von Niſhui 
Nowgorod beſtraft worden war, Mat der Senat 
nicht nur die Strafe, ſondern auch die obligato. 
riſche Beſtimmung, auf deren Grundſage dieſe 
Strafe verhängt worden war, aufgehoben. Der 
Verlreter des Miniſteriums des Innern protes 
ſtierte gegen beide Entſcheidungen des Senats 
und machte dabei vor allen Dingen geltend, daß 
die Aufhebung der obligatoriſpen Beſtimmungen, 
bie auf grund der Vorſchriften über den außer⸗ 
ordenllichen Schutz erlaſſen worden find, unt mik 
Allerhüöchſter Genehmigung erfolgen könne, die 
durch den Miniſterkonſeil einzuholen ift. Der 
Auſicht des Miniſters des Innern pflichtete nur 
ein Senator bei. Alle übrigen Senatoren waren 
der Anſicht, daß nur die Frage der talſäch lichen 
Notwendigkeit dieſer oder jener Maßnahmen der 
Kompelenz des Senats nicht unterſtehe, daß aber 
der Senat als höchſtes Organ zur Ueberwachung 
der genauen Erfüllung der Geſetze verpflichtet ift, 
alle Akte aufzuheben, die mit dem Geſetz in Wi⸗ 
derſpruch ſtehen. In Anbetracht deſſen hat der 
Senat die Motivierung des Minifters des Jn- 
nern als unbegründet erachtet und befunden, daß 
die Bestimmungen des Gouverneurs von Niſhni 
Nowgorod zu kaffieren find, 
Sehr lebhaßle Debatten rief die Klage des St. 
Petersburger Sladſhaupls gegen den Miniſter des 
Junern hervor, beiteffend die Verfügung des St. 


Arreſthauſe geſetzwidrig tt, doch wurde nach Lane 
gen Debatten der Beſchluß gefaßt, die Klage des 


Stadihaupts nuberückſichtigt zu laſſen, da die 


Julereſſen der Stadt durch Unterbringung adiis 
ulſtrattv Beſtrafter im Arreſthauſe nicht geſchãdigt 


werden, weil der Unterhalt der Polizei⸗Arreſt⸗ 


hänſer ebenfalls aus ſtädtiſchen Mitteln beſtritten 
wird. 

Das Geſuch des Oberprokureurs des Synods 
S. M. Lukfauow um Zulaſſung der Vertreter der 
Geiſtlichkeſt in den Sſadidumen zur Wahl von 
Amisperſonen ift vom Senat in affirmativem 
Sinne entſchieden worden. 


Nulſiſche } Preſſe. 


— Die Moskauer Ind uſtriellen 
wollen belannklich von Eiſenbahnbauten in Perſſen 
richte wiſſen; ſie jehen darin eine Gefahr für 
ihren Warenabſatz. Dieſer Standpunkt ift nicht 
nur von der „Nowpje Wremja“ befämpft wor⸗ 
den, ſondern wird auch von den „Birſhewyfa 
Wedomoſti“ energiſch zurſickgewieſen. Letzteres 
Blalt ſchreibt nach dem Referat des „Herold“: 

„Wenn die Vertreter unſerer Induſtrie den 
perſiſchen Markt ſchätzen, fo müſſen fie vor allem 
jenes Grundprinzip zue Richtſchuur nehmen, das 
ihnen vom Minſſterium des Auswärligen empfohlen 
ift und durch kein anderes erſetzt werden kann: 


Rußland hat nicht das Recht und hat auch keinerlei 


Wuuſch, dem blonomiſchen Eindringen Deuiſch⸗ 
lands in Perſſen Hinderniſſe entgegenzuſtellen. 
Man Könnte dem höchſtens noch hinzufügen, daß 
Rußland, ſelbſt wenn es dies wünſchen ſollte, 
doch hierzu keine Möglichkeit hälle. Perſien ift 
ein unabhängiges Land, und es liegt nicht in der 
Macht feines ruſſiſchen Nachbars, ihm den Bau 
von Bahnen mit Hilfe deulſcher oder anderer Uns 
ternehmer zu verbieten, ebenſo wie wir auch nicht 
den deutſchen odern andern Unternehmern dieſe 
oder jene Ziele und Beſtrebungen auſhalſen können. 
Hier ift nur eine „normale Konkurrenz“ möglich, 
wie ſich der Vertreter des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen auf der Moskauer Konferenz ausdrückte. 
Nach dem Grundprinzip der normalen Konkurrenz 
werden offenbar auch jene Verhandlungen mit 
Deutſchland geführt werden, welche in Potsdam 
nur als bevorſtehende ſehr wichtige Aufgabe 
ffisgiert wurden. 


Parlament, 
Reichsduma. 


Telearapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 28. November. 
Den Vorſitz führt Präſident Gut fH ko w. 
& werden die eingelaufenen Angelegenheiten 
bekauntgegeben, darunter anch eine von 34 Nb- 
geordnelen unterzeichnele Interpellation an den 
Miniſter des Innern anläßlich der Herausgabe 
eines Zirlulärs, auf Grund deſſen die Vereine 
der ſtädtiſchen Wähler und Bürger geſchloſſen 
wurden. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich 8 17 der 
Geſetzesvorlage über Diejenigen 
Elementarſchnlen, 
in denen die Kinder, die der ruſſiſchen Sprache 
nicht mächtig find, bei ihrem Eintritt während 
der erſten beiden Jahre in der Mutterſprache 


Petersburger Stadthapſmanns, im ſlädliſchen Ar⸗ 
reſthauſe 150 Berfonen unterzubringel, welche fir 
Verletzung obligatoriſcher Beſtimmnngen beſtraft find. 
Da aber im ſtädtiſchen Arreſthauſe laut Geſet 
Perſonen zu internieren find, die von gerichtlichen 
Inſtitutionen beſtraft find, nicht aber von der 
Adminiſtraton, hat die Stadt im Senat gegen 
den Miniſter des Innern geklagt. Die Anfichten | 
der Senatoren waren hier geteilt. Auerkannt 
mußte zwar werden, daß die Unterbringung auf 
adininiſtrativem Wege Beſtrafter im ſtädtiſchen! 


Unterrichtet werben können, wöhrend zu Beginn 
des dritten Jahres der Unterricht in ſämllichen 
Fächern, mit Ausnahme des Religionsunterrichts 
und der Mutterſprache, in der ruſſiſchen Sprache 
zu erteilen iſt. h 

Abg. Biſchof Eulogius, der nachweſſt, 
daß im Weſtgebiet und in Chelm die Kirche als 
eine Waffe zur Poloniſierung der ruſſiſchen Be- 
völkerung erſcheint, ſchlägt vor, den Artikel durch 
nachſtehende Aumerkung zu ergänzen: Im Nord- 
weſtgebiet und in Chelm ift für die weißruſſiſche 


und kleinruſſiſche Bevölkerung römiſch⸗latholiſchen 
Glaubens der Reliqionsunlerricht in zuffffcher 
Sprache zu erteilen.“ 

Abg. Tytſchin in unterſtützt den Amendes 
meutsantrag des Biſchofs Eulogins, wobei er 
hervorhebt, daß es an der Zeit fei, den Vers 
gewalligungen der Weißruſſen und Kleinrnſſen 
römiſch⸗katboliſchen Glaubensbekenntniſſes durch 

die katholiche Geiſtlichkeit ein Ziel zu ſetzen. 

Abg. Prieſter Maciejewicz, der dem 
Biſchof Euſogius widerſpricht, weiſt darauf hin, 
daß beim Vorhandenſein eines klaren Paragraphen 
in den Geſetzesparagravhen über den Unterricht 
in der Mutterſprache es vollfländig überflüſſig fei, 
irgendwelche Gruppierungen vorzunehmen. Die 
Eltern ſelbſt müßten zu beſtimmen haben, in 
welcher Sprache ihre Kinder unterrichtet werden 
follen: 

Aba, Bulat, der der Auficht iſt, daß der 
Amendemeutsantrag des Biſchofs Eulogius eine 
eeährliche Grundlage für den Religions unterricht 
ſchafſen kann, ſchlägt vor, daß der Antrag in dem 
Sinne abgeändert wird, daß der Religions ⸗ 
unterricht unbedingt an erteilen fei, 

Abg. Geiſtlicher Zuraſchkiewiez bittet 
die Reichsduma, den Weißruſſen behilflich zu ſein, 
ſich von den Eiuflüſſen der katholiſchen Geistlichen 
zu befreien, welch letztere, nachdem fie die Seele 
in Weſchlag nahmen, unnmehr auch die Natio- 
nalität für ſich gewinnen wollen. 

Abg. Zawisza verteidigt die Rechte der 
Littauer, wobei er der Anficht Ausdruck gibt, daß 
die Entſcheidung der Nationalfrage an Ort und 
Stelle gelöſt werden müſſſe. 

Abg. Biſchof Eulog tus weiſt darauf hin, 
daß fein Amendementsantrag nur eine Forte 
ſetzung des bereits angenommenen Amendements⸗ 
antrages des Referenten Kowalewſli fei, -beffen 
Aunahme infolge der bei deu katholiſchen Seit 
lichen vorherrſchenden Tendenz. alle Katholiken 
als Polen zu betrachten, unbedingt notwendig ft. 
Er, Redner. könnte ſich dem Antrage des Abg. 


Bulat- in dem Falle auſchließen, wenn es fiğ 
nicht. um den Dialekt, ſondern um die Sprache 
handeln würde. 


Abg. Karaulow erklärt, daß die Kadetten 
gegen den Amendementsautrag ſtimmen werden, 
da die Intereſſen der Bevölle ing bei der Feſt⸗ 

ſetzung ihrer Nationalität > durch die Beamten 
nicht genügend geſichert erſcheinen. 

Reſerent v. Un ep iſt gleichfalls der Ane |. 
Acht; daß der Sinn des Amendemeſitsontrags des 

Biſchofs Enlogius ſehr viel Wahres enthält und 
hebt hervor, daß die Kommiſſion einen event. 
Unterricht in der weißrnſſiſchen und kleiurufſiſchen 
Sprache nicht in Belracht zog, weshalb er vor⸗ 
ſchlage, den Amendementsautrag der Kommiſſion 
zu Ibermeifen. 

Hierauf wird der Arkilel in der Redaktion 
der Kommiſſiou angenommen und der Amende⸗ 
mentsantrag des Biſchofs Eulogius ſowie die mit 
ihm im Zuſammenhange ſtehenden Amendemenis⸗ 
auträge der Kommiſſion Aberwieſeu. 

Ferner werden in der Redaktion der Kommiſſion 
die Artikel 19—23 angenommen mit der Ueber⸗ 
gangsformel, die die Notwendigkeit ausdrückt, daß 
das Ministerium bei der Ausarbeitung der 
Prüfungsreglements bie Zahl der den Prüfungen 
beiwohnenden Perſouen erhöht. 

Hierauf enlwirkelt ſich über den Artikel 31, 
wonach ein Elemeniarſchullehrer ruſſiſcher Unterlan 

und orthodoxer Konfeſſion fein muß, eine leöhafte 

Debatte, an der ſich betelligen: Leonow, Gulkin, 

Brieſter Gepezli, Tylſchkin, Gumijlin, Lipjagow, 

| Bulat, Prieſter Juraſchtiewitſch, Bereſowsli IT, | 
| Briefter Spaſſti, Jermolajew, Maglaunikow und 

Nelliudow. 

Nach dem Reſſümee des Referenten Kowalewski 

wird der Artikel 31 mit den Amendements der 
Oktobriſten und des Prieſters Gumplin anges 
nommen. 

Zum Artikel 32, durch den die für das Eie- 
menkarſchullehrer⸗Amt Berechtigten angeführt were 
den, ergreifen das Wort: Maglennikow, Babjanztt, 
Lipjagow, Prieſter Titow, Tſchelyſchew, 1 1 
ewiti, Glebow II, Molowllow und Nieflinbow. 
4 Der Referent Kowalewski reſümiert die Des 
akte. 

Die Abftimmung über den Artikel wird bis 
zur nächſten Sitzung verlegt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 30. d. M. 


| Mexiko nach dem 
Aufſtand. 


Newyork, 28. November. (Preß⸗ Tel.) 
Mit dem Entſcheidungskampf von Gnerrero tit | 
die Macht der Revolutionäre gebrochen und die 
Ruhe in Nordmexito wieder eingekehrt. Regie- 
rungstruppen durchziehen das Land und zerſtreuen 
die verſprengten Hanfen der Anfſtändigen. Dies 
fällt ihnen mafo leichter, da die Bevölkerung 
allenthalben den Anhängern des Präſidemen 
Diaz Hülfe leiſtete. O5 Francesco Madero ver⸗ 
wundet ift oder nicht, ift noch ungewiß. Sein 
Verbleib im Lande oder feine Flucht ſind gleiche 
falls von untergeordneter Bedentung, da er als 
politiſches Phautaſt feine Anhänger nicht zu 
organifieren vermag. Nur die Betelliaung Gee 


Gebühr auszudehnen. 


[3 
neral Reyes am Aufſtaud hätte dieſen der Re 
gierung furchtbar machen können. 

In der Stadt Mexiko herrſcht vollkommene 
Ruhe. Eine nene Zeitung der Oppoſition wurde 
am erſten Tage ihres Erſcheinens verboten 
Gegen das klerikale Organ „El Pais“, das 
ſich gleichfalls zum Sprachrohr der Oppoſttion 
gemacht hat, wurde mit der gleichen Maßnahme 
bedroht. 

Mexiko, 28. November. Geſtern fand 
bei Chihnabna ein Gefecht ſtatt, bei dem 400 
Anhänger Maderos von 600 Mann Regierungss 
truppen geſchlagen wurden. Von den Revolu⸗ 
tionären find 13 gefallen und mehrere ver 
wundet worden. Die Reglerungstruppen hatten 
nur Verwundete. 


Bur Srandhataftrophe 
in Newark. 


wie ans Nem 


Die abgebrannte Fabrik war, 
Vork hierher lelegraphiert wird, ein vierſtöckige g 
Gebäude. Die erſte und zweite Etage bildeten 
Geſchäftsräume der Newark⸗Paper⸗Box⸗Company. 
Im dritten Stock war eine elektriſche Lampen 
fabrik, und im vierten eine Unterkleiderfabrik. 
Im ganzen waren 200 Perſonen in dem Ge⸗ 
bäude beſchäftigt. Man glaubt, daß das Feuer 
im zweiten Stock unter einem Haufen Gerümpel 
ausbrach. Fünfzig jungen Mädchen. wurde im 
oberen Stockwerk durch die Flammen der Ans, 
weg abgeſchnitten; es eniſtand eine ſurchthare 
Pauik, und viele Frauen ſprangen aus den 
gberen Fenſtern, mit entſetzlichen Folgen für fie. 
Als die Mädchen herabzuſpringen begannen, 
brachlen die Fenerwehrleute Rettungsnetze herbei, 
doch hatte der Schrecken den Unglücklichen derart 
die Sinne geraubt, daß fie meiit vorbeiſprangen 
und nur ungefähr der britte Teil von ihnen auf 
gefangen werden konnte. 

Wie uns weiter aus New Pork telegraphiert 
wird, kamen beim Sprung aus den Fenſtern 
14 ber Fraten und- Mädchen ſogkeich um. Acht 
ſtarben in den Hoſpitälern, der Reſt erlitt den 
Flammeniod. Sechs Mädchen ſprangen gleich ⸗ 
zeitig in das Sprungtuch. Alle waren fofort 


tot; mehrere find an ihren Nähmaſchinen ver⸗ 
brannt, andere find totgetreten worden. Als 


Brandurſache wird eine Gaf otin erp To 
fi on in der Lampenfabrik vermutet. Der mil 
Maſchinenöl durchtränkle Boden und das Pappe’ 
ſchachtelmaterial brannten wie Zunder, der Wind 
fate die Flammen rieſengroß an. Die Mize 
gänge und Nottüren waren ganz unzureichend. 
Mauern ſtürzten ein und begruben die Leichen, 
vielleicht auch noch Lebende. Die Totenliſte 
wächſt ſtündlich. Bei den Aufränmungsarbeiten 
ſtieß die Feuerwehr auf einen Haufen von 
20 verkohlten Frauen leich en, und 
zwar vor dem Fenſter, an dem die Me 
tungsleiter angebracht war, die aber wegen der 
aus den unteren Stockwerken emporſchlagenden 
Flammen nicht benutzt werden konnte. 


Im Ringkampf von einer 
Löwin zerfleiſcht. 

Berlin, 28. November. 
Geſtern abend ſand in der Menagerie von 
Charles Ahrens, die ſich auf dem großen Rum⸗ 
melplatze in der Greiſenhagener Straße zwiſchen 
der Wisbyer und Kuglerſtraße befindet, ein 
Anzahl Vorſtellungen ftatt, in denen Ahrens und 
der von ihm engagierte Dompteur Karl Meier 
dreſſierte Löwen, Bären, Wölfe und Schlangen 
vorführten. Beide Männer hatten fih im China 
Feldzug kennen gelernt. Meier war dann zu 
Löwenjagden in Indien und Afrika engagiert 
geweſen, bis er endlich bei ſeinem ehemaligen 
Keiegskameraden hier Stellung fand. Der vers} 
wegene, kräftige Menſch hatte ſchon mehrfach die 
Berberlöwin unnötig geneckt, weshalb fie ihm 
ſchon am Sonnabend mit ihrer Tatze einen leich⸗ 

ien Hieb ins Geſicht verſetzte. Das prächti 
Tier, das vor fünf Jahren in Deutſchland geba 
ren und mit der Flaſche großgezogen wurde, 
zeigte geſtern wieder ſeine gewöhnliche Ruhe. Als 
aber Meier abends kaum in den Käfig getreten 
war, fauchte es ihn in größter Erregung an, und 
der Ringkampf zwiſchen Menſch und Beſtie gea 
ſtaltete ſich zu einem fehe aufregenden Schau⸗ 
spiel. Meier blieb mit feiten herkuliſchen Kräf. 
ten und ſeiner großen Gewandtheit Sieger, 99 
fih aber, durch den freuetiſchen Applaus de 
zahlreichen Publikanis verleiten, den Kampf üben 
Endlich ließ er die Löwin 
int Hintergründe des Käfigs los, trat vor fid 
hia und verneigte ſich mehrfach vor den Bud 
ſchauern. Die noch immer knurreude Veſtie 


Dienstag, den (18.) 29. Nobemoer 19 T0 


ſchien aber ſchon auf den Augenblick gewartet zu 
haben, indem Meier fie aus den Augen ließ. 
Plötzlich ſprang ſie auf ihn los. Die Krallen 
ihrer Tatze bohren ſich in fein Genſck und riffen 
ein großes Stück Fleiſch heraus. Ein 


| 


ſtarker 


Blutſtrahl ſpritzte bis an die Käftgwand. Einen 


Moment fpäter war der Hals des Boden 
geſtüürzten Dompfeurs von dem Rachen des wi- 
tenden Tieres umfpannt. Gleich darauf ſpran⸗ 
gen aber auch ſchon Ahrens und 
in der Menagerie tätige Frau, die ſelbſt früher 
als Dompteuſe arbeitete, in das Behälinis und 
brachen mit einer Brechſtange die Kiefer der 
Röwin, der einige Männer von außen mit Stan- 
gen und Stacheln zu Leibe gingen, auseinander. 
Man konnte Meier, der aus zahlreichen tiefen 
Wunden furchtbar blutete, aus dem Käſia in den 
Vorraum ziehen, wo der Arzt der Unfahſtation 
in der Gaubyſtraße ihm den erſten Verband ane 
legte. Im Krankenaufomobil des Verbandes für 
erſte Hilfe wurde Meier dann in faſt hoffuungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe am Fried. 
richshain gebracht. 


zu 


Zum Nerhrechen 
unf Jasna Göran. 


Die „Gaz. Nadomska“ veröffentlicht nach 
ſtehende Einzelheiten über in Zawichosc erfolgte 
Verhaftung eines Unbekannten, der z. Zt. der 
Verhaftung angab, daß er Stauislaw Balog fet, 
bies gegenwärtig jedoch heftreitet 

Am 17. d. M., gegen 6 Uhr abends, kam 
ein unbekannter Menfch auf die Poſt und be 
gehrte eine Depeſche nach Krakau auf den Namen 
Peters Maeoch abzuſenden. Der Chef der Poft, 
5 Kolgezlowski, ungeheuer geſpannt, wer der 

epeſchenabgeber fein könne, feng ihn nach feinem 
Namen und erhielt zur Antworf, daß es der qe 
ſuchte Stanislaw Zalog fei. Der über dieſe 
Antwort erſtaunte Poſtchef ſetzte die Bemeinde⸗ 
Verwaltung und den Polizei-Aelteſten ſofort in 
Kenntnis. Nachdem die Herbeigernfenenen einge- 
troffen und von ihm jelöft erfahren hatten, daß er 
kolſächlich Stanigiow Balog fein folle verhafteten fie 
Mn, brachten ihn nach der Gemeindekanzlei und 
unterwarfen ihn einer Mevifion. Hierbel wurden 
in der Taſche des Verhaſteten 1 Rbl. 5 Kop. 
gefundeu, im Stiefelſchaft aber ein Paß, auf den 
Nomen Karol Borkowski, 33 Jahre alt; der Paß 
war von dem Mojt der Gemeinde Peifomice, 
Kreis Ilza, ausgeſtellt, om 30. Auguſt 1903. 
Der Verhaftete erklärte, daß der Paß nicht ſein 
‚Set, ſondern daß er ihn für 15 Kop. von einem 
Einwohner des Dorfes Potoczek genannter Ge- 
meinde kaufte. Beim Verhör gab er an, daß er 
er Stanislaw, Sohn des Bartolomäus, Zalog fei, 
im Alter von 47 Jahren ſtehe. daß er 
zwei Jahre Diener des Paters Macoch in 
Tzenſtochan war, jedoch, da er wahrnahm, 
daß das Vorgehen des Prieſters lein recht⸗ 
mäßiges ſei und daß ſchlimme Folgen eintreten 
könnten, den Dienſt in September 1909 aufgab 
und nach Krakau reiſte, wo er einige Zeit arbeitete, 
Wehrend feines Dienſtes bei Macoch bemerfte er, 
daß dieſer mit Juden in geheimem Einverſtändnis 
fand und in nahen Beziehungen mit der Krzysg⸗ 
noms ka lebte. Auf alle anderen Fragen, die an ihn 
gerichtet wurden, antwortete er entweder nicht, 
oder er fagte, 
erzühlen würde. Nachdem vorſtehende Ausſagen 


eine ebenfalls 


Erwägungen fu 
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daß er dies alles wo anders 


zu Protokoll genommen, wurde der vermeintliche | 


Balog dem Kreischef in Sandomjerz zugeſchlckt, 
Hier beſtritt der Verhaftele jedo alles und 
erklärte, daß er Borkowski heiße. Zwecks Feſt⸗ 


ſtellung der Identität feiner Perſon wurde er in 


Begleitung von Poliziſten nach der Gemeinde 
8 abzeſchickt, von wo er den Paß 
e. 


Chronik u. Lokales, 


* Jn Sachen der ſtädtiſchen Selbſt 
Berwaltung. Der Chef der Hauptverwaltung 
für Angelegenheiten der ſtädtiſchen Wiriſchaft 
teilte den Zentralbehörden in Warſchan mit, daß 
fih die Kommiſſion der Reichsduma, wie bekannt, 
während der Diskuſſionen für die Herabſetzung 
des Wahlzenſus im Bereich der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
Verwaltung in Warſchan und in Lodz erklärte. 
Der Generalgouverneur verlangte von den Prä⸗ 
ſidenten der Stadt eine Meinungsäußerung in 
dieſer Angelegenheit. Im Falle der Herabſeßung 
des Zenſus wird fih die Zahl der Wähler bee 
deutend vermehren. 

* Die Bergwerke Polens erhielten von 
den ſüdruſſiſchen Eiſenbahuen, die bisher ihren 
Kohlenbedarf im Donezgebiet deckten, deſſen Lie⸗ 
ferungsfähigteit aber die dort herrſchende Cholera 
ſtark beeinträchtigte, eine Kohlenlieferung von 
3,700,000 Bub, wozu die Warſchan— Wiener 
Eisenbahn kontraktlich 43,000 Waggons ftellt. 


* Preßnachrichten. Die Redaktion des 
„Goniec“ wurde wegen der Verſe von E. 
Slonski zu einer Geldſtrafe von 200 Rbl. vets 


urteilt und die Wochenſchrift „Mlot“ gleichfalls 
zu 200 Rbl. wegen der in Nr. 15 dieſes Blat⸗ 
les erfolgten Veröffentlichung des Brieſes der 
Arbeiter der Fabrik Wulkan” und Abdrucks 
des von Mscislaw Vonita verfaßten Feuilletons 
„2 etapu i więzenia". 

»Eiſenbahntarife. Eine der großen Tuch 
und Wollwaren Fabriken in Rußland richtete 
ein Geſuch au die Tariſbehörden, in welchem ſie 
ausführt, daß der hohe Transporttarif für Tuche 
(1. Klaſſe), der alle Tuchgattungen umfaßt, 
außerſt brückend für niedere Tuchgattungen, u. 
zu, für Militär und Bauerntuche ift. Zum 
lleberfluß wurde in der letzten Zeit auch noch 
eine Tariſermäßigung inbezug auf den Transport 
von Leinen und Baumwollerzeugniſſen eingeführt, 
was den Tuchen die Konkurrenzfäßfakeit anf den 
Abſatzmärkten raubt. In dem (, ve 
gehoben, daß eine fori 


Neue Loher Zeitung. 


für die Bahnen feldi gädlich ift, da fidi der 
Transport unter Benutzung von Maſſerſtraben 
und Fuhrwerken fogat bedeutend billiger fell. 
Es kommt ſogar vor, daß ſoſche Waren ganz 
Europa umſchwimmen, was fih billiger ſtellt, 
wie der Transport per Eiſenbahn vom Norden 
nach dem Süden Rußlands oder umgekehrt. 
Zwecks eingehender Prüfung dieſer Angelegenheit, 
ſoll am Sonnabend, den 3. Dezember d. J. in 
Pelersburg eine Beratung ſtaftfinden unter Bore 
fig des Herrn Schapoſchniſow, eines Mitgliedes 
des Tariffomitecs. ſowie unter Beleiliaung der 
Repräſentanten der Behörden. der Bahnen und 
der Bkrſenkomiſees. Der Kommiſſſon werden 
nachſtehende Tarſſpunkte zur Diefufflon ſßerge 
ben werden: die Gleichſtellung der Tücher und 
wollenen, ſeldenen und baumwoll⸗nen Schals in 
toriflicher Beziehung mit anderen Weh weren aus 
biefen Materialien ; Aufklärung der Zweifel, die 
gegenwärtig bei tartfmäßinen Klaſſifizſerung der 
Tisch- und Metwofiiche, ſomie Haudiſicher ent⸗ 
ſtehen; Reviſion den Tarifs für den Transport 
von Tuchen und Wollerzenaniffen Au den Bes 
ratingen wird der Repräſentant des Warſchaner 
Börſenfomitees teilnehmen. Intereffierte Perfor 
nen können näßere mationen in der Kanzlei 
des Vörſenkomitees Fuholen und gleichzeitig ihre 
dieſen Angelegenheiten nieder- 
legen, damit dieſe dem Repräſentanten des Ro- 
mitees mitgeteſlt werden können. 
Froſtwetter. Nach beinahe vier Wochen 
veränderlichen und nieder ſchkagreichen Wetters ift 
ares und ruhiges Hochdruckwelter eingetreten. 
Die Sonne ſchien mit kaltem Winterlicht, und 
ſchon kurz vor ihrem Untergang fant die Boden 
temperatur innerhalb der Stadt unter den Ges 
frierpunft, Bisher haften wir in Lodz nur ganz 
leichte Nachtfröſte. Die Menderma der Welter ⸗ 
lage ift auf die Abwanderung des Tiefd von 
Weſtrußland nach Südschweden zurück zuführen: 
infolgedeſſen find wir in den Bereich des Maxi ⸗ 
mums gelangt, das fih feit längerer Beit über 
Lappland befindet und das ſich jetzt bis nach 
Sſidrußland ausgebreitet hat. Von Frankreich 
aus ift allerdings ſchon wieder ein nenes, flaches 
Minimum nach Süddeutſchland vorgedrungen 
uud hat dort feit vorgeſtern ſtorke Regen- und 


Schneefälle verurſacht. Zwiſchen dieſem und dem 


nach Südſchweben gelangten Tief zog ſich geſtern 
ein Sattel hohen Drucks hin, der das ruſſiſche 
Maximum mit einem zweiten Hoch über der 
Bisfayafee verband. Es ift im Augenblick noch 
nicht zu überſehen, ob ſich das Minimum von 
Süd Deutschland aus nach Nordosten oder 
Sſidoſten weiterbewegt. Im letzteren Falle wür ⸗ 
de der hohe Druck und damit der Froſt bei uns 
an Ausdehnung gewinnen; follie das Tief jedoch 
in unfere Nähe gelangen, fo find bald wieder 
erwarten, wobei die öſtlichen 
Winde nach Norden drehen dürften. Eine itene 
nenswerte Tem Maturerhöhung iſt aber auch 
dann nicht zu erwarten: in jebem Falle wird das 
Wetter ziemlich kalt bleiben. 

Die ſtädtiſche Baukommiſſion be 
fichtigte am geſtrigen Tage nachſtebende Nen- 
bauten und Fand dieſe laut den Vorſchriften 
errichtet; Das Haus des Herru Schmul Gibel, 
Paſſage Schultz Nr. 37, das Haus der Baufiema 
„Martens und Daab“ an der Poblesna-Straßße 
Rr. 17 und das Haus des Herrn Robert Neſtler 
an der Karoſewer Chauſſee Nr. 29. Ferner bes 
ſichtigte die Kommiſſton noch das Grundſtück au 
der Karolewer Chauſſee Nr. 31, auf welchem 
5 Jaroszewski eine Schmiede zu errichten 

enbfichtigt. Die Kommilfton fand das Grund⸗ 
ſtück für dieſen Zweck enkſprechend und erteilte 
Herrn J. hierzu die Genehmigung. 

Die Loder Abteilung des Kaiſer⸗ 
lichen Vereins waldgerechter Jagd bringt 
den Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Donners- 
tag, den 1. Dezember a. e. um 9 Uhr obends 
im Hotel Mannteuffel die ordentliche General ⸗ 
verſammlung ſtallfindet. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1) Ballotage der ange⸗ 
meldeten Kandidaten; 2) Wahl des Vorſſtzenden 
der Generalverſammlung; 3) Wahl der Verwal⸗ 
tungsmitglieder. des Sekretärs und des Kaſſierers 
und 4) Anträge der Mitglieder. um vollzähli⸗ 
ges Erſcheinen der Herren Mitglieder wird drine 
gend gebeten. 

* Bazar des Jungfrauenvereins der 
Trinſtatisgemeinde und Handarbeits Uns: 
stellung in den Fabrikräumen des Leon, 
hardt, Wölker ⸗Girbardſchen Fabrikseta⸗ 
bliſſemente am Sountag den 4. Dezember von 
2 Uhr nachm. ab. 

Der alljährlich in dem 
ſtatlfiudende Bazar des 
dürfte unſerer Geſellſchaft 
fein. Bisher fat der Jungfrauenberein ſtels 
Handarbeiten ausgeſtellt, die als Bier und 
Schmuckgegenſtände in jedem wohl eingerichteten 
Hauſe Verwendung finden und zur Erhöhung des 
Gefühls des Behagens und der Gerifitlichfeit 
ſo unendlich viel beitragen. Sie fanden denn 
auch ſtets der foltben und geſchmackvollen Mne- 
führung und der zugänglichſten Preiſe wegen be- 
ſonders als Weihnachtslberraſchungen reißenden 
Abſatz. Das Gleſche gilt, nur noch in höherem 
Maße von der Handarbeit⸗Ausſtellung, welche 
Frau Manuufakturrat D. Leonhardt in den ge- 
nannten Fabrikräumen alljährlich arrangiert hat. 
Arbeiterfrauen und Damen aus unſerer beſſeren 
und beſten Geſellſchaft brachten grade dieſen Arie- 
ſtellungen ſehr viel Sympatien entgegen und bes 
ſorgten vielfach hier grade ihren Bedarf für das 
Weihnachtsfeſt. Ein um fo größeres Intereſſe 
dürfte in dieſem Jahre die kombinierte 
Ausſtellung für ſich in Auſpruch nehmen. 
Es ift dieſer Gedanke ein ſehr glücklicher zu nens 
nen. Der Jungfrauenverein ſtellt in dief 
Jahre nur Wäſche aus, und zwar Männer-, 
Frauen- und Kinderwäſche und Schürzen in 
größter Auswahl aus, ſowohl in bezug auf die 
ät des Stoffes als auch in bezug auf die 
et weinen en Preſſe. Man wird Ge- 
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Romilie und belonders Air Angeſtellſe hier her 
ſornen zu können. Auch von rein vädazogiſchem 
Standpunkt aus Ht der Reih dieſer Austellung 
au empfehlen. Die Ausſtellenden hören her hies 
fer Gelegenheit aus dem Munde der Beſu her 
manche Tehrreiche Bemerkungen und werden durch 
das Verſfündnis, das man ihren Reſtrebungen 
entaegeubrinat, ermutigt, ihre ele Miihe behufs 
Förderung und Hebung der Frauenarbeiten fort 
zuſetzen. Zuaunſten des Arrangements werden 
von den Beſuchern 20 Kop. als Efnſriſtszahlung 
erhoben. | 

* Dem iſraeliſchen Woyltätigkeits 
Verein gingen nachſtehende Spenden zu: von 
den Herren Wfaßysſam und Rofet Rappaport als 
am eriten Jaßrestade des Todes ihres Naters 
Leon Rappaport 1000 NAE Hiervon 500 NDT, | 
zum Bau des Irreupauſes, je 200 Nhl. iir den 
christlichen und ihih Wohllätigkeite⸗VBerein 
und 100 Rö. für die Reitungsſtation. Alus 
dieſem A maß von Herry Dr. Mieezyskaw Kauf- 
mann 500 Not, u. zw. 200 RGT. für das Saua 
forium für Schwindſüchtige und je 150 Rol, fite 
das projeftierte Muſenm für Runt und Wiſſen⸗ 
schaft und für den Verein zur Verßreftung der 
Volksaufklärung: von den Angeſtellſen der Firma 
Leon Rappaport & Co. 100 NGL, zum Rau des 
Irreuhauſes und von Herrn W. Molfꝛowski 
10 MGL Um das Andenken des Verſtorbenen 
Richard Raſchig zu ehren ſpendete die Firma J. 
Birnbaum & Co. 5 MA. Un das Wihenfen des 
Berftorhenen Kant Hertz in ehren fuenbete Frau 
Auna Hertz 10 Röl. und Herr David Singer 
um das Mnhenten feines verſtorbenen Sohnes zu 

ehren 100 NOL zum Bau des Arrenbanſes und 
25 Rol. für die Vereinskaſſe. Die Verwaltung 
des obigen Vereins ſtaltet den edlen Spendern 
hiermit den ßerzlichſten Drut ah. 

„8. Nom profeſſionellen Verein der 
Küchenmeister. Am Sonnebenh frih, um 6 
Uhr, fand im Enaliſchen Saale eine Verſammlung 
des Vereins der Küchenmeiſter der Stadt Lodz 
fatt. Eröffnet wurde die Verſammlung in 
Ampweſendeit von 33 Mitaliedern durch den 
Präſes des Vereins Geren J. Jakubowski. Den 
Vorſitz führte Herr J. Jnſtrzemßskt, als Aſſeſſo⸗ 
ren fungierten die Herren A. Tos net und J. 
Idzifowski. Der Vereinsſekretür, Herr M. Ba- 
warski, forderte bie Anweſenden anf, nachstehende 
Frage zu beantworten: Warum ſchicken die Mite 
glieder, die beſtändig in Arbeit ſtehen, nicht eine 
mal mouallich in das Vereinsburean wegen eines 
Vertreters. um auf dieſe Weile den ſtelltnas⸗ 
loſen Kollegen zur Hilſe zu kommen, wie dies 
auf der letzten Verſammlung beſchloſſen wurbe? 
Nach längeren Diskuſſionen über dieſes Thema 
wurde mit Stimmenmehrheit nachſtehender Antrag | 
des Herrn Zakrzewski zum Beſchluß erhoben : 
Da die Küchenmeiſter in Lodz im Allgemeinen 

ſchlecht Leſoldet find, fo lann man von ihnen, 
| teip. von Leuten, die eine zahlreiche Familie zu 
unterhalten haben, nicht verlangen, daß fie 
beſtändig beſondere Uunterſtützungen zu gunſten 
der arbeitsloſen Mitglieder gewähren. ſondern 
man miſſe ſich vielmehr an die Arbeitsgeber 
wenden, daß fie ihre Angeſtellten nicht mit 16- 
ſtündiger und länger dauernder Arbeit pro Tag 
belaſten, ohne Unterbrechung, das ganze Jahr 
hindurch, wie dies in vielen Geſchäſten der Fall 
it. Um ihren beſtändigen Angeſtellten eine 
Erholung zu gbunen. müßten die Arbeits geber 
Stellvertreter engagieren oder einen beſtändigen 
Augeſtelllen zur Hilfe geben. Dadurch wird ein 
arößerer Bedarf geſchaffen werden und die. 
Geſamtheit der Mitglieder wird nicht gezwungen 
fein, von ihrem beſcheidenen Gehalt den Kollegen 
unabläßig Unterſtſitzungen zu geben, wie dies hente 
geſchleht. Der Verwaltung wurde anfgetragen, 
in kürzeſter Friſt ein Arſeſtsrealement auszu⸗ 
arbeiten, ſowie eine Geuergl⸗BVerſommlung einzu⸗ 
berufen, damit dieſer erwähntes Reglement prüft. 
In der Berichisperkode (vom 8. Ollober bis 
zum 26. November) meldeten fih im Bureau 34 
Perſonen megen Angeſtellſer. Beſchloſſen wurde, 
| daß fih die Mitglieder, falls fie einen Gehilfen 
brauchen, ſteis im Burean melden mögen, u. zw. 
Zwecks Durchführung einer genauen Kontrolle. 
Wegen taktloſem Benehmen, welches dem Verein 
Schande verurſochte, wurde das Milglied Leons 
hard Cz. von der Vereinsliſte geſtrichen. Ein 
anderes Mitglſed erhielt einen ſtrengen Verweis, 
weil es fidh bei der Arbeit einen Rauſch autrank. 
Proteſtiert wurde dagegen, daß die Küchen meiſter, 
die in feſten Stellungen find, Arbeit in Private 
häuſern aunehmen. Au Stelle des ausſcheidenden 
Herrn J. Kalinowski wurde Herr E. Zakrzewski in 
die Reviſions⸗Kommiſſion gewählt und zum Vertreter 
Herr B. Rogalski. Ju der Vereinskaſſe befinden, 
ſich 174 Rol. 82 Kop. Ferher beſchloß die Ver- 
waltung, die Herren Kiichenmeiſter, die deim 
Verein noch nicht augehören, zu bitten, daß fie 
demſelben, im eigenen Jutereſſe und zum eigenen 
Wohle, ſo raſch wie möglich beitreten mögen, 
Der Verein zählt gegenwärtig 61 Mitalieder. 

* Die neueſten Schalmoden. Der Phan: 
taſiereichtam der herrſchenden Mode ergreift uun 
auch den Schal, Wie zu Kleidern. Hitter, Ture 
banen, werden auch zu Schals alte Brofat« und 
Wandleppichmuſter verwendet. Dieſe Schals bilden 
ein Mittelding zwiſchen Schärpe und Unmſchlag · 
tuch. Daneben find beſonders beliebt Schaltücher 
aus gefranſtem Damaſt, zu denen häufig alte Gare 
binenmufter verwendet werden. Manche dieſer Sei 
dendamaſtſchals ſehen aus, als fei damit einſt ein 
Sofa der Rokokozeit überzogen geweſen; aber frei- 
lich ſind fie fo weich und geſchmeidig wie möglich, 
da ſie ſpeziell zum Tragen als Ueberwurf auge⸗ 
fertigt werden. Dabei find fe fo groß, daß, wenn 
ſie um die ganze Figur gewunden würden, ſie ſo 
warm wie ein Rock wären. Die Farben werden 
höchſt apart gewählt. So ſahen wir einen Schal, 
bei dem ein weiches Rot den Grundton eines bun⸗ 
teu japanſſchen Muſters bildete Ein zweiter zeige 
te eiue entzückende Verbindung von Blau und 
Dlſtelfarbe: ein dritter fiel durch feiu reiches Rare 
motfineot auf, Schließlich ein vierler zeigte eiu 
einzigartiges Nilarüu. Gelraaen werden die Schals 
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im allgemeſnein fo, daß das eine Ende ngh fpa 
niſcher Art fher die Schulter ge norfen wird. Die 
beschriebenen breiten ſchniegſanen Damaſtſchals 
werden auch gern wie richtige Unſchlagſſiche r 
angelegt. Im ſibrigen aber ſind in dieſer Regte- 
hung dem individneſlen Geſchmack keine Schran⸗ 
ken geſetz' 

s Beſtrafungen. Vom Friedensrichter 
des 8 Beiirks vurden verurtellt: Der Refiger 
des Hauſes Cegielnianaſtraſe Ne, 48 Heinrich 
Genion und fein Mieter Sym ha Diusinagi, 
der in dem Haufe Me Malt zu ie 50 Nhl. 
Geldſtrafe oder 10 Tazen Meret: der Be ſitzer 
der Garkſiche au der Ws hodnfaſtraße Ne 53 
Shit Halpert, weil er Pwieroſſen ohne Rande: 
rolle verkaufte, zu 17 RSN. 50 Top., Tomte zu 
20 RAL, Welpſtraſe oder 5 Tagen Aereſt? Mobla 
Figlarz. weil er ſich in Wev ohne vorgeſchrſe⸗ 
benen Paß aufhielt, zu 15 Rof, oder 3 Tagen 
Arreſt; der Fleiſcher Mordka Wolfo viez, wohn, 
haft an der Wechodniaſtraße Ne. 49, weil er 
das Fleiſch tenrer, wie auf der Tyge angegeben, 
verkaufte, zu 15 ROL Geldſteaſe oder 3 Tagen 
Arreſt; Jakob Prusweki wegen desſelben Ber 


| achene — zu 20 Rif. oder 4 Tagen Arreſt und 


Henoh Blaustein daklir, daß er an der Bor 
lud niowaſtraße Nr. 31 eine Niederlaze von Fa⸗ 
brlfabfäflen errichtete, zu 10 ROl. Geldſtrafe oder 
2 Tagen Arreſt. 

Gerichtliches. Am 20. Oktober d. J. 
meldete der im Haufe Dzieluaſtraße Nr. 24 
wohnhafte Valenty Kowalski der Polizei, daß der 
Aflermieter Jaſob Gyra während feiner Ab ve 
ſenheit aus einer Kommode awet Bälle — einer 
fein Elgentum, der ahere einem gewiſſen Mordla 
S wara gehörig — die in dem Meldebuche 
lagen, stahl, ſowie aus einem verſchloſſenen. 
und eine Schlafdecke, die 
der Aftermieterin Poroſſewska gehörten. Wie 
ſich ſpäter ermites, nahm an dſeſem Diebſt ahl 
auch eine gewiſſe Jofefa Leſzemnska teil. Jufol⸗ 
gebeſſen wurden beide zur gerichtlichen Berau 
wortung gezogen, und der Friedensrichter des 8 
Bezirks verurleflte den Apfährtaen Einwohner der 
Gemeinde Ouruw. Jaſoß Gpra, zu einem Nahre 
und die 25fährige Einwohnerin der Stadt 
Nomo, Kreis Sochgazew, Joſefa Leſzezyuska zu 
6 Monaten Gi⸗fänguis. 

s Diebſtähle. Sophie Las ana, die Fran 
des Wächters des Hauſes Kosci Plotz Nr. 6. 
meldete der Geheimpolizei, daß ifr von ihrer 
Aftermielerin Franziska Bajda 15 ROT, Geld und 
verſchiedene Sachen im Werte von 22 Rol. 
50 Kop. geſtohlen wurden. Voraeſtern Nacht 
wurde auf der Lodzer Fabrikbahn ein Einbruchs 
diebſtahl verübt. Die Diebe draugen durch das 
Dach in das Magazin Nr. 2 der Gllterſtation 
und ſtaßlen Waren, deren Wert bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte Ferner wurde im 
Haufe Nowo⸗Cegielnſanaſtraße Nr 4 ein Dieb 
ſtahl verübt. Dort drangen Diebe in hei 
Bodenraum und entwendeten eine Parite Wäſche, 
die dem Eiywohuer Nachmaun Podowſez ner 
hörte und daſelbſt zum Trocknen aufgehängt wor- 
den mar. 

Unbeſtellbare Telegramme: 
aus Warſchau, Lichtenſtein aus Berlin, Habel 
aus Petrikau. Hafmaun aus Bendzin, Abram 
Lidzborskt aus Lodz, Korſo Bordo aus Skiernie 
wice, Oswalowszi aus Stockholm. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Rozimom 


Zhalie-Theater. „Das Kälchen von 
Heilbronn“. Großes biſtoriſches Riiter⸗ 
ſchauſpiel in 5 Akten von Heinrich von Kleiſt. 
In Szene geſetzt von Adolf Mehner. — Die 


geſtrige Aufführung bot in mancher Beziehung 
viel Gutes und Schönes. In erſter Linſe war 
die Szenen ausarbeitung des Herrn Mehner 
eine vollftänbig einwandfreie. Herr Mehner 
ſelbſt ſpielte den Friedrich Welter, Graf von 
Strahl. Von Anfang bis zu Ende durchdacht 
ſtellte er einen wahrhaften Ritter, einen hel- 
mann auf die Bühne, der wohl im jinnerſter 
Herzen feine Liebe zum Kätchen, dieſem lieben, 
naiven Geſchöpf ahnt, fie ater maunhaft beim 
Fehmgericht unterdrückt, um der Wahrheit willen. 
Dort war fein Dialog mit Kätchen. das Kri 
Wunde verlörperte, meiſterhaft ausgearbeitet. 
Frl. Wundle war in dieſem Dialog von einer 
herzerſriſchenden knoſpenhaſten Nafvität. Sie ging 
in dieſer Rolle ganz aus ſich heraus und ſchuf 
ein entzückendes und in reinſter Liebe für den 
Grafen von Strahl ergebenes Räichen, Frl. Dort 
Calpo ſtatteſe die Kunfgunde von Thurneck 
mit all den feinen Einzelzägen aus, die gerade 
dieſe Rolle erfordert. Ränkeſüchtig, in falſchem 
Spiel wußte fie doch ihrer Liebe zu dem Grafen 
von Strahl in aller Feinheit vrächtig Ausdruck 
zu geben, was ihren wahren Charaftee, der fogar 
vor einem Giftmord nicht zurückſchreckt, umſo 
ſchärfer hervortreten ließ. Herr Stie da machle, 
wie immer, aus feiner Rolle als Burggraf 
Maximilian etwas Gutes und Einwandfreies. 
Herr Fritſch ſaßte den Rheingraf von Stein 
wohl elwas zu individuell auf. Die anderen 
Rollen waren entſprechend beſetzt, ſodaß ein ab ⸗ 
gerundetes Zuſammenſpiel erzielt wurde. —6. 
— Mittwoch geht, wie bereits gemeldet, 
„Das Muſikanten mädel“, die fh bei 
uns in Lodz Heimatsrecht erworben habende 
Operette von Georg Jarno im Thalia- Theater 
in Szene. — Ein hochtntereſſanter dramatiſcher 
Abend ſieht uns am Donnerstag, den 1. Der 
zember au unſerem deuiſchen Theater in Ausſicht. 
Gegeben werden drei prächtige einaltige Stücke 
und in jedem blejer Stücke wird Herr Adolf 
Klein auftreten. Es find Kablneltſtücke, dieſe 
drei Rollen, Perlen dramatiſcher Kleinmalerei, 
wie fie eben nur einem ſolchen Künstler, wie dem 
Leiler unſeres Thalia⸗ Theaters, Herrn Adolf 
Klein, möglich ſind. Ju „Ein Wort an 
den Min iſter“ ſpielt er den Für ſten 
Raunig, eine Charakterſtudie voll Humor und 
Satyre. „Das Nachtmahl der Kar⸗ 
binä l artali ih buz feine Darktelluns; 


Beilage zu Ar. 542 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Dienstag, den (46 


eee 


— 


der Lodzer 


genommen. 


PEEELEFEEREBELER] 


Am 1. Januar 1911 erscheint abermals im Verlage der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Informations- und Haus-Kalender. 


2. JAHRGANG. 


Der Kalender wird wiederum eine Reihe, wissenswerter Informationen, Adressen 
und Gesetzesbestimmungen enthalten, die für jeden Einwohner unserer Stadt Interesse 
haben. Zum ersten Mal wird in Lodz ein vollständiges Häuserverzeichnis der Stadt 
unter Berücksichtigung der letzten Transaktionen erscheinen. Der Kalender wird daher 
in jedem Hause ein angenehmer Gast und ein unentbehrliches Nachschlagewerk sein. 


Da der Kalender für einen minimalen Preis an die Abonnenten der „Neuen 
Lodzer Zeitung” abgegeben wird, so haben Inserate in ihm grosse und bleibende 
Wirkung. Wir empfehlen daher unserer Geschäftswelt die Benutzung des\Inseratenteils, 


Anzeigen werden in unserer Administration, Petrikauer-Strasse N 15, entgegen- 


Hochachtungsvoll 


Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Restaurant Xotel Manteuffel 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern, 


I. Peirykowski. 


Zeitungshunger. 


Seit den unruhigen Jahren der Freiheilsbe ⸗ 
wegung iſt das Verlangen nach Zeitungen auf 
dem Lande beſländig gewachſen. Es geſchieht oft, 
daß die Leute auf den Stationen an den Zug 
kommen und um Zeitungen bitten. Das Volt 
hat eben das Bedürfnis, zu leſen, was im Lande 
oder in den Reſidenzen vor ſich geht. In äußerſt 
quälender Form halten aber auch zahlreiche Pro ⸗ 
vinzſtädie gerade in del letzten Tagen unter dem 
Zeilungshunger zu leiden. Die Tragödie von 
Jaſſnaſa Poljana und die Katastrophe in Aſta⸗ 
powo, die das Intereſſe der ganzen Welt in 
Spannung erhielten, blieben vielen Perſonen im 
nern Rußlands tagelang ein fürchterliches Ge- 
rücht, über welches mau mangels der Zeitungen 
nichts Näheres erfahren konnte. Es ift ZTatfache, 
daß eine Menge Städle die Nachricht vom Tode 
Tolſtois erſt 30—40 Stunden ſpäter erfahren 
haben. Und dann wollte man erſt recht etwas 
Genaueres hören, aber es gab wieder leine Bei 
tungen! Die Leute gingen truppweiſe auf die 
Bahnhöfe hinang und entriſſen den Zeitungsagen⸗ 
ten die Reſidenzblätter. Seit dem japanischen 
Krizge und feinen Hiobspoſten hat man keinen 
ſolchen Sturm auf die Zeſtungsauslagen geſehen. 
Die Lenze drängen ſich in dichten Maſſen, über ⸗ 
zieten fh, zahlen 20—25 Rop, um das Blatt 
nur möglicht einige Sekunden früher als die ane 
deren zu erhalten. So war es in Pſtow, genau 
dbenſo in Dioimat, Die Zeitungen wurden nachts, 


Nicht wie wir wünſchen, fallen mire Lofe, 
Der Weg des Wens ift oft rauh und fell, 
Nicht dornenloz ehti Früßlingsroſe, 
Nicht immer krbut den Würdigen das Hell. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Er lin. 
11. Fortſezung). 

Er lehrle nicht noch einmal in fein Bimmer 
zurück. Alles, was er von feinen Sachen wit 
ſich nehmen wollte, hatte er bereits geſtern zur 
Bahnflation geſandt, und was ihn von Pflichten 
an feine Vaters Haus gebunden, hatte er einem 
von ihm beordneten Stellvertreter übergeben. So 
war er frei und konnte geben. 

Und unbemerkt, einſam, ohne eines einzigen 
Geleit ſchritt er aus feinem Vaterhauſe hinaus 
und blickte nicht zurſlck; nur feine Lippen preßten 
ſich feſter aufeinander und tiefere Furchen gruben 
ſich in feine Stiem, als das graue alte Gemäner, 
mit alem was es barg, hinter den Ulmen ver- 
ſchwand, die es dicht umkränzten. 

„Mit allem, was es barg... Nein, nicht 
mit allem. Vor ihm am Wieſenrande war eine 
Geſtalt aufgetaucht, ſchlank und licht wie die 
weißen Margueriten in ihrer Hand. Auch von 
ihr hatte er abſchiedslos gehen wollen, wie von 
allem, was er verloren; nun ſollte es nicht fein, 
Hun ſollte ihr Bild das letzte fein, was er mit 
fidh hinausnahm. Ein trauriges, unvergeßliches 
Bild. Ein blaſſes perweintes Geſichtchen, das 
Blondhaar windzerzauſt, die feleider feucht vom 
Wieſennaß, Blumen in den Händen, die ſein 
Bruder liebte, die fie für ihn gepflückt, des Wet 
ters nicht achtend — fo ſtand fie da. 

Und dann dasſelbe Geſicht vom Schrecken 
durchbedt, ein verſtörtes Zurllckweichen, Sichab⸗ 
wenden, und Angela entfloßh aus Harimuts 
Nähe, 


beim Eintreffen des Zuges, im Augenblick ver⸗ 
griffen. Aus Tula⸗Juſowla telegraphierte man 
au die Agenten, ſofort uewe Vorräte zu ſchicken. 
Wenn das in Tula, fo nahe bei Moskau geſchah, 
wie ging es denn den Leuten in den fernſten 
dunkeln Bärenwinkeln des heiligen Rußlands! 
Im Frühjahr hal die Haupt⸗Preſſeverwaltung 
eine Ausſtellung veranftaltet, wobei es fid 
ausſtellſe, daß im unermeßlich großen Rußland 
ebenfoviel periodiſche Journale regiſtriert ſind, 
wie in — Spanien. Und zwar noh gar in 
Spanien vor etwa 10 Jahren! Man denke doch 
an bie Bevölterung Spaniens, das ift doch nur 
eine Handvoll gegen die 120 Millionen Rußlands. 
Es zeigt ſich alfo mjere Zeilungsarmut im dilere 
grellſten Lichte, und zwar beſonders in ſolchen 
55 r wo irgendetwas 1 pi das das 
jöchſte Jutereſſe des ganzen Volkes erregt. 

höch eff gang ES 


Miniter Churchill 
mit der Peitſche bedroht. 


Engliſche Miniſter find in den letzten Tagen 
wiederholt Gegenſtand tätlicher Angriffe geweſen. 
Asguſih wurde. wie wir meldeten, von Stimme 
techlleriunen itberfallen, und anderen Mitgliedern 
der Regierung wurden die Fenſter eingeworfen. 
Nun ift auch ein Attentatsverſuch auf den 
Miniſter des Innern Churchill unternommen 
worden, und auch dieſer Vorfall iſt auf die 


Er aber ſtand und ftierte zu Boden, als hätte 
ſich ein Abgrund vor ihm aufgetan, ein Abgrund, 
den fie ihm gegraben in letzter Scheideſtunde, daß 
all ſeine Hoffnung, all ſein Glauben, die Zeit 
werde das Jetzt einſtmals verwiſchen, darin ver⸗ 
fant. So alfo ſprach fie ihn ſchuldig, fo grauſte 
ihr vor ihm, fo ſehr liebte fie den anderen, daß 
fie floh vor ihm wie vor einem Verbrecher! 
Daß er hätte lachen können, toll, wahnſinnig, 
ſich frei lachen von dem, was ihm die Bruft 
umſpannte wie mit eiſernen Reifen, ſich frei 
lachen können in wilder Bitternis von dem ihm 
auferlegten Schweigen. Deh kein Laut entrang ſich 
feiner Kehle, nur feiner Schritte Widerhall klang 
von neuem auf der ſteinigen Landſtraße. 


Und dann hielt doch ſein Fuß noch einmal 
zögernd ein und ſahen feine Augen noch einmal 
langen, heißen Blickes hinter ſſch. Es war an 
der Stelle feines Weges, wo er von heimaklichem 
Grund und Boden auf fremden hinlberſchritt. 
Heiß ſtieg es ihm vom Herzen zu den Angen 
empor, bis er gewaltſam ſich wandte und weiter 
ging, fo. eilends nud ganz nach innen gelehrt, 
daß er des Bauernhäuschens an der Landſtraße 
nicht geachtet haben würde, Kälte, eine auf der 

aubtürſchwelle ſtehende Geſtalt nicht unwillkür⸗ 
lich feine Blicke gebannt. Im Türrahmen, den 
Rücken ifm zugelehrt, ſtand ein junges. Weib in 
der Tracht des Landes und blätterte in einem 
Buche. Jetzt drehte ſie ſich herum zu ihm, daß 
ihre Blide ihn trafen, mit ſellſam tiefem Leuchten 
ein paar Sekunden auf ihm ruhen blieben und 
dann fid wieder ſenkten, indeſſen ihre Hände 
jenes Buch, das fie hielten, mit Iangjamer, ftit 
feierlicher Gebürde ſchloſſen. 


Hartmut ſah das alles und ſah es nicht. 
Kaum daß ihm bewußt ward, es war ein Weib, 
das ihm als erſte begegnet, beim erſten Schritt 
auf fremdem Boden. Ob dieſes Weib ſchön, ob 
haͤßlich, alt oder jung, er ſah es nicht, anderes 
hatte jeinen Blick angezogen und feſtgehalten — 
das große ſchwarze Buch in ihrer Hand mit 
feinem vergriffenen Einbande, der verriet, daß es 
viel gebraucht, vielleicht viel befragt würde in 
Leid und Freud. Was ſtaud darinnen ? Waren's 
Gebete, fromme Wünſche, Wegzehrung für alle, 
die da mühfelig und beladen find? Nun dann. 


29. November 1910. 


Abend-Ausgabe. 


leidenſchaftliche Agitation der Suffragelten zuriid- | 
| zuführen. 


London, 28. November. 

Als der Miniſter des Innern Winſton Churchill 
geſtern nachmitlag bei der Rücklehr von Bradford, 
wo er eine Rede gehalten Hatte, in dem Korridor 
des Zuges nach dem Speiſewagen ging, ſprang in 
einem Abteil dritter Klaſſe, das er durchſchritt, 
ein herkuliſch gebauter Mann mit einer Hunde⸗ 
peilſche auf ihn zu und ſchlug mit dem Rufe: 
„Winſton Churchill, du Hund. das ift für dich!“ 
auf ihn ein. Ein Deſektiy- Sergeant und ein 
Detekliv-Inſpettor, welche Churchill zu bewachen 
batien und in demſelben Abteil ſaßen, fingen den 
Peitſchenhieb auf und überwältigten den Mann 
nach heftigem Kampfe. Eine Frau. welche den 
Attentäter begleitete, nahm keinen Anteil an dem 
Ueberfall. Das Individunm wurde daranf von 
den beiden Geheimpoliziſten in Gemahrſam qes 
nommen und nach London gebracht. Die übrigen 
Paſſagiere in dem Zuge waren fo entrſiſtet. daß 
die Poliziſten den Attentäter nur mit Mihe vor 
Lynchjuſtiz ſchützen konnten. Es ſtellte ſich her 
aue, daß er den Miniſter bereits bei feiner 
Rede in Bradford mit Schimpfworten unter- 
brochen hatte. Als Churchill auf dem Kings- 
Croß⸗Bahuhsf in Hudem den gug verließ, 
verſuchten drei Frauen, ihn tätlich anzugreifen, 
wurden aber von den Geheimpoliziſten daran 
verhindert. 

Wie ein weiteres Telegramm melbet, ift der 
Attentäter ein Anhänger des Franenſtimmrechts; 
wenigſtens dentelen ſeine Zwiſchenrufe in der 
Bradſorder Verſammlung darauf bin. 

London, 28. November. (Preß⸗Tel.) Mi- 
niſter Winſton Churchill erfreut ſich der bejon 
deren „Aufmerkſamkeit“ der Frauenſtimmrecht⸗ 
lerinnen. In täglich einlaufenden Schreiben bes 
drohen ſie nicht nur ihn. ſondern haben auch 
angekündigt, ſeine kleine Tochter Diana entführen 
und ſo lange verborgen halten zu wollen, bis 
Englands Frauen das Wahlrecht erhalten haben. 
Inſolgedeſſen wird die Wohnung Winſton 
Churchills am Geelefton Platz Tag und Nacht 
von Detektiven bewacht. Die kleine Diana und 
ihre Wärterin find ſtändig von einem Mitglied 
non Scotland Hard begleitet. Auch Winſton 
Churchill hat bei jedem Ausgang Deteklive um 
ſich. Der Ueberſall auf ihn im Zug von Brad⸗ 
ford Tomte ja nur durch die ihn begleitenden 
Sicherheitsbeomten verhindert werden. Auch zwei 
geplante Einbrüche in die Wohnung des Miniſters 
— zweimal wurden vergangene Woche Fenſter 
gewaltſam geöffnet — bringt man mit dem Haß 
e gegen Winſton Churchill in Ber- 

indung. 

London, 28. November. (Preß-Tel.) Londons 
Suffragetlen dürfen ſich rühmen, wenigſtens 
eines erreicht zu haben, nämlich daß die meiſten 
Mitglieder des Miniſteriums Asquith jeht unter 
„Volizeiaufſicht“ ſtehen. Downing Street, das 
die Wohnungen von Asquith und Lloyd George 
enthält, wird von wenigſtens einem halben Dugend 
Poliziſten ſtändig bewacht. Je einer ſteht als 
Schildwache vor der Tür jedes Miniſterpalaſtes, 
um zudringliche Frauen ſtimmrechtlerinnen abzu⸗ 
wehren, während die übrigen, auf der Straße 
peomenierend nach atientaisſüchtigen Frauen 
forſchen. Von der Polizelſtatlon Comon Row 
kann im Notfall jederzeit Hilfe herbeigeholt wer- 
den. Aber auch die Wohnungen anderer Mi- 
niſter werden ſcharf bewacht. Churchills Haus 
auf dem Eccleſton-Plaz, Haldanes und Carl 


was hatte das fromme Buch für ihn bereit, 
Ausgeſtoßenen, Schulbbelafteten ? 

Und den Kopf zurückgebogen, ein Bitteres 
Lächeln um die Lippen, trat er vor die 
ede n. 8 

„Run, Sibyla, am Scheibewege, was fi 
Dein Orakel da meiner armen Seele? Edi 
Dein Büchlein auf,“ 

Schweigend, ohne Befremden, ohne Zaubern, 
mit ergreifender Schlichtheit ſchlug fie das Buch 
auf, darauf feine Blicke ruhten, und wies ihm 
eine Stelle, die ihr Finger berührie. 

„Siehe, Du bist mein. In Dein Dunkel 
ſchreite ich hinein und halte Dir Deines Weges 
Leuchte.“ 

Sie las es voll und weich, mit einer 
Stimme, daß er aufzuckte und faſfungslos in ihr 
Geſicht ſtarrſe. Wer war fie, durch deren Mund 
das Schickſal ſolches zu ihm ſprach in dieſer 
Stunde? Und — 

„Wer find Sie?“ ſtießen feine Lippen une 
ruhevoll hervor. 

„Madeleine von Falten.“ 

Er wich zurück. Sein Geſicht ward ſtarr. 

„Alſo das erſte, was mir auf meinem Wege 
entgegenteitt, — eine Tänſchung. Auch ein Sym- 
bol.“ Er lachte hart auf, 

Doch Madeleine ſchilttelte den Kopf. 

„Sie irren, Hert Bravand. Mein Anzug 
bezweckt keine Täuſchung, ſondern ift nur ein 
Nolbehelf, den mir die Bäuerin hier aufgenöligt 
hat, iudeſſen meine eigenen durchnäßten Kleider 
am Feuer trocknen.“ 

Ueber Hartmuts Stirn war ein roter Schein 
gezuckt, de fie feinen Namen genannt. Wenn 
fie ihn kanute, wußte fie vielleicht auch, welchen 
Weg er ging, und daher ihr tröſtlicher Orakel · 
ſpruch! 

į Wie ein ſcharſer Blitz traf fie fein Blick. 

Sie gab ihn frei und ruhig zurück. Da wandle 
er den ſeinen von ihr und zog den Hut. 
„Verzeihung, Baroneß, ich felber 


den 


kannte 


Sie nicht und eine ungewöhnliche Stimmung, 


aus der heraus ich Sie anſprach, mag Ihnen 

| die ungewöhnliche Art erklären, in ber es 
geschah N 

| Er fühlte, wie ihre Augen voll rätſelhaften 
Ausdrucks auf tm ruhen, dach er blickte ſie 


Greys gegenüberliegende Wohnungen in Deen 
Gate, das Hans des Schatzkanzlers Lord Lorebur 
in Eaton Suare, Burtons Wohnung auf der 
Grosvenor Platz und Earl Carringtons Haus K 
Prinzeßgale find der Sorge mehrerer Pollzei 
Offiziere auvertraut, deren Mannſchaften di 
Miniſter nicht aus dem Auge laſſen dürfen 
Ueber 50 Leute von Scotland Yard find ſtändz 
als Miniſterbeſchützer tätig. Auch draußen ii 
Clapham Junclion vor Laven der Houfe, de 
Wohnung des Arbeitsminiſters John Burns 
ſtehen bei Kälte und Regen mehrere Schutzleute) 
um einem Attenkat der Suffragetten vorzubeng en 


Zur Auflöſung des englischen 
Parlaments. 


London, 28, November. 


Das erſt im Januar dieſes Jahres gewählte 
und von König Eduard am 21. März eröffnet 
Unterhaus wird hente zu Grabe geläntet. An 
Nachmittag werden ſich beide Häuſer verſammeln 
Die Unterhaus⸗Mitglieder begeben fiğ in dei 
Sitzungssaal des Oberhauſes, um hier die Zuftim 
mung des Königs zu einigen erlebigten Vorlagen 
darunter Teilen des Budgets zu erfahren 
Anſchließend au die vom Lordlanzler verleſene 
königliche Botſchaft wird das Parlament vertagt 
Im Vertagungsbeſchluß wird ein Zeitpunkt fit 
den Wiederzuſammentritt des Parlamentes ange 
geben. Doch ift dieſe Angabe reine Formſache, 
denn bereils der auf Nachmittag 3 Uhr 30 M. 
unter dem Vorſitz des König im Marlborongg 
Houſe iagende Rat wird alle Einzelheiten der 
Parlamentsauflöſung und der aus zuſchreibenden 
Neuwahlen feſtſetzen. 

Die enaliſche Preſſe am Tage der 

Parlamentsauflöſung. 
London, 28. November. (Preß⸗Tel.) 

Die heutige Parlamentsauflöfung gibt det 
Londoner Preſſe Veranlaſſung, nochmals die 
Chancen des Wahlkampfes, das Für und Wider 
der Parlamentsauflöſung ſowie die treibenden 
innerpolitiſchen Kräſte kritiſch zu unterſuthen. 

Die „Morning Pot” ſieht ſchon ein unio⸗ 
niſtiſches Kabinett an Asquith Stelle und erklärt 
„Sollten die Unioniſten wieder zur 1 
kommen, daun wird es die Pflicht des Uni 
Ganes fein, ſofert eine Tarif⸗Reviſton in Angriff 
zu nehmen, während das Oberhaus fortfährt, bie 
von ihm begonnene Verfaſſungs⸗Reform weiten 
auszubauen und zum Abſchluß zu bringen.“ 5 

3 e ſchreibt: „3ft 7 
Home Rule eine derartige Forderung des Vo 
wie 12 vr 1 ais Bae u 9580 
es fo ift, m ſoll der ampf um 
Rule gehen. Asquith wird ſich hüten, an 
tun und Redmond wird gleichfalls von einer 
derartigen Wahlparole nichts wiſſen wollen. Im 
Wahlkampf wollen fie Home Rule nicht in den 

und rücken. Hier ſoll die Frage nur 
nebenbei erörtert, im Hintergrund bleiben, wü 
rend Liberale und Iren vereinigt darangehe i, 
ein autokratiſchez Parteſregiment zu errichten.“ 

Die Darlegungen der „Daily New“ können 
als Antwort auf die „Standart“ - Feage 
gelten: „Das Unterhaus, das heute aufgelöſt 
wied, beſitzt zum zweiten Mal eine große, Home 
Rule günſtige Mehrheit. Brächte jedoch dit 
Regierung anftatt das Unterhaus anfantäf 


Pa noch einmal an, ſondern ſchritt weiter fe 
t3. 

Sein Fuß ſank em im den zuhen Schmut 
der aufgeweichten Landstraße, über der die 
grauen Wetterwollen hingen, aus denen der 
Regen herniederfiel. Und plötzlich war's ih 
als ſei in dem Ttieſen und Klalſchen 
Slimmenklang, draus feinem Ohr vernehmbar 
ſich die Worte formten, bie fid in feme Erin⸗ 
nerung geſenkt. 

„Siehe, Du biſt mein. In Dein 
ſchreite ich hinein und halte Dir Deines W. 
Leuchte.“ 

Wie zurückgeriſſen Hatte fein Haupt ſich 
gewandt. Im Rahmen der Tür fmd noch 
immer Madeleine und ihre Augen ſchante n 
ihm nach. 

6. Kapitel. 

Gräfin Klementine von Hölfenftein war tro 
ihrer fünfundfünfzig Jahre noch immer eine ine 
tereffante Erſcheinung und jetzt, im ſahlen Zwie⸗ 
licht des regenſchweren Tages ſah fie ſogar fo 
auffallend gut aus, daß die Augen des jungen 
Mädchens, das über eine Handarbeſt gebeugt 
fab, immer wieder bewundernd zu ihr hinhuſchten. 
War fie doch nun einmal eine Aſthetikerin aller 
erſten Ranges, die kleine große Achtzehnjährige 
mit ihrem, ach gar fo wenig äftheliſchen Körper. 
gewichte don hundertdreißig Pfund, mit ihrem 
vollen, runden Grübchengeſicht und Augen, bie 
ihon viele blau und groß, doch die noch feiner 
rätselhaft gefunden. Und ob fie ſich infolgedeſſen 
Ulla auch ſchon lange ſelber von der Lifte ihres 
guten Geſchmacks geſtrichen, andere schrieb fie um 
jo bereitwilliger hinein, fo jetzt Tante Klemen⸗ 
tine, ſchrieb fie dicht neben Vetter Egon, der zu 
oberſt ſtand in ihrer Schönheflegalerie. Nicht 
als ob Mutter und Sohn fiğ im Aeußeren ber 
ſonders geühnelt hätten. Die Gräfin war tief 
brünett mit nervös beweglichen Zügen, der Graf 
dagegen war blond, fein geradliniges Geſicht von 
abſolnter Ruhe des Ausdrucks; er war der Typ 
des blaſierten eleganten Garbeoffizters a. D. 
Aber die ariſtokratiſche vornehme Art der beiden 
ſtimmte fo vollkommen zueinander, wie jetzt ihn 
Mißvergnügen au der Langweile disſez Herbſt⸗ 
tages zuſammenklaug — 


Gortſetzung folgt) 


Dienstag, den (16.) 29 November 1910 


Kent 


eine Vorlage ein, die Irland Selbſtregiernng 
und Wales Selbſtverwallung aib, fo wäre der 
Schritt unnütz, ſolauge das Oberhaus feine Belos 
Macht beſitzt. Wir mifen, daß die Lords, 
geſtügt auf dieſes Privileg, jeden diesbezüglichen 
Antrag zu Fall bringen werden.“ 


Die Home 
2ule-Mahlen, 


London, 28. November. (Preß⸗Tel.) 

In Cort in Irland kam es geſtern abend zu 
Autigen Aufammenftößen zwiſchen den Anhängern 
es Seenführers Redmond und Parteigüngern 
D Brians. Nach einer Volksverſammlung ver⸗ 
uchten die Redmondiſten im geſchloſſenen Zug vor 
in Lolal zu gelangen, wo die Gegner verſam⸗ 
nelt waren. Die Polizei verſuchte jedoch im 
etzten Augenblick in Erwartung eines Straßen ⸗ 
ampfes den Zug zu verhindern. Sie ging mit 
hren Knütteln gegen die Verſammlungsleſluehmer 
vor, Brſaniſten, die ans der Verſammlung 
jamen, miſchten fih in den Kampf und bald war 
ine regelrechte Schlägerei imaange, in deſſen 
Verlauf über 80 Perſonen fo ſchwer verletzt wuts 
ven, daß fie ins Hospital gebracht werden muß. 
en. Ein veriert Pollzeiaufgebot hielt die 
Kacht über die Ruhe in den Straßen aufrecht. 
Die Erregung der Bevölkerung ift groß. 

London, 29. November. (Vre - Tel.) In 
ziner Verſammlung zu Wexford erklärte neftern 
John Redmond, daß die kommenden Wahlen 
„Home Rue Wahlen“ feien. „Die Mehrheit des 
ingliſchen Volkes — führte er aus — iſt nicht 
mehe Gegner von Home Rule. Wir würden 
anfer Ziel ſchon läugſt erreicht haben, wenn nicht 
zas Oberhaus ſtets ein Gegner von Home Rule 
zeweſen wäre. Die Lords ſind die erbitterten 
Feinde Irlands und ſeiner Bewohner. Sie haben 
Anfere Freiheit vernichtet, wie fie von jeher eine 
ede Erweiterung der Volksrechte belämpft haben. 
Ich will dem engliſchen Volle erklären, was wir 
unter Home Rule verſtehen. Für uns ift Home 
Rule, was Parnell darunter verſland: Ein 
lriſches Parlament, gewählt von Iren mit Cretu 
tipgewalt und Kontrolle ber alle Angelegenheſten 
Irlands.“ 

Redmond forberte die Verſammlungsteilnehuer 
duf, ihm im Wahlkampf ihr Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken, die Erfüllung ihres langerſehnten Freiheits. 
wunſches werde die Folge ſein. 


Dns Teſtament 
Crippens. 


London, 28. November, 
Die letzten brieflichen Aufzeichnungen des hin⸗ 
teten Gattenmörders Crippen, deffen: Mus- 
mbigung an Miß Le Neve der Gefängnis ⸗ 
Arektor qeftaltete und die wenige Stunden vor 
einem Tod geſchrieben wurden, lauten: 
dm Angeſichts Gottes, vor deffen Richterſtuhl 
meine Sache zu endgültigem Urteil bald ſtehen 
wird, Gehanpte ich noch immer, daß ich ungerecht 
verurteilt worden bin, und mein Glaube it un⸗ 
unſtößlich. Ich hoffe, daß Beweismaterial ſich 
finden wird, das meine Unſchuld bekundet. Feier⸗ 
ich erkläre ich, daß ich nichts von den in Hilldroy 
Srefeent entbedien Ueßerreſten wußte, bis ich von 
Hrer Entdeckung durch meinen Anwalt Newlon 
um darauffolgenden Tage meiner Ankunft in 
Bomſtreet erfuhr. Meine Verurteilung erfolgte 
auf Grund einer auschließlich aus den Umſtän. 
den hergenommenen Beweisführung. Ich bin abe 
yolut ſicher, daß, wenn ich eine Summe zu meiner 
Verfügung gehabt häte, die die gleiche wor wie 
piejenige, die die Krone auf die Verfolgung vera 
wandte, die wichtigſten Punkte der Beweisfüh⸗ 
zung ebenſo e worden wären, wie ich 
entſchieden Überzeugt bin, daß eine Verurteilung 
unmöglich geweſen wäre.“ 
Dieſe letzte Niederſchriſt iſt in der flͤſſigen, 
ein gewiſſes Schönheitsgefühl verratenden und 
pură die zur Gewohnheit gewordene Korreklheit 
der Linienabſtände eine große ſeeliſche Geſchloſſen⸗ 
heit bartuende Haudſchriſt erfolgt. In einer fehe 
geharniſchten Zuſchrift an Lloyds Weekly hält 
Miß Le Növe aufrecht, daß Crippen nie ein Ger 


ständnis abgelegt und daß die Blätter, die diefe | 


Nachricht gebracht, fie böswillig erfunden hätten. 
Soll er denn, nachdem er tot, leinen Frieden 
finden? ruft fie ſchmerzlich aus, um dann fort⸗ 
zufahren: „Ich habe mehr als einmal an das 


Publikum in einener und der Sache Frippens ge⸗ 


schrieben; ich habe nichts mehr zu ſchreiben, und 


Kunlſchafler werden fie für Armee 
vorzügliche Dienſte leiſten. Aber zur Verteidigung 


gei 
Laura Schenck beginnen. Da erklärte iie 


Tichle „rifs an die Geliebte“ Sie daklereit 
von dem letzten Tage vor ſeiner Hinrichlung. 
„Ich bin ſicher,“ ſchreibt er, „daß mein Kummer 
und meine Sorgen hier bald zu e, da ich 
morgen in Gottes Händen bin: ich habe den 
vollen Glauben, er wird meinen Geiſt ſteis mit 
Dir fein laſſen und nach dieſer irdiſchen Trens 
nung unſere Seelen vereinen. Der Schluß dieſes 
Briefes foll für Dich und mich heilig ſein. Am 
Mittwoch Morgen, dem Tag der Hinrichtung, 
würd keine Zeit mehr zum Brieſſchreiben ſein.“ 


Der Tote im Kanal. 


Paris, 28. November 

Im Pariſer Abzugskanal war, wie gemeldet, 
kürzlich eine nackte Leiche aufgefunden worden. 
Das Geheimnis des nackten Mannes vom Latare 
bahnhof ift jetzt aujge (art. Gree hatte eine Bote 
ladung wegen eines Sireitvergehens nach Ver⸗ 
failles erhalten und war dabulch arg in Schrecken 
derfegt, weil er nie mit dem Gericht zu tun ges 
habt halle. Er trank fih Mut an und hat des 
Guten offenbar zu viel getan; Gree ſchlief in 
einem Warteſaal ein, nachdem er ſich zunichft 
der Schuhe entledigt. Dieſe Talſache erklärt, 
daß die Schuhe im Kanal nicht aufgefunden 
wurden. Als der Betrunkene gegen Morgen er⸗ 
wachte, war der Saal geſchloſſen und Gree fand 
den Ansgang nicht mehr. Die Wächter haben 
geſehen, wie ein barfüßige- Mann an verſchiedenen 
Türen rüttelte. Ein Wächter hat ihm das Tor 
in der Vorhalle geöffnet. Hier muß nut Wree 


den Weg verfehlt haben und in den Adzugskanal 


geraten ſein. Dort hat Gree ſich im Dunkeln 
der Kleider entledigt, hat ſich ſchlafen gelegt und 
iſt dann erfroren. 


Die 20 Fragen 
Lord Filhers, 


Newpork, 28. November. (Preß⸗Tel.) 


Der „Admiral der Flotte“, Lord Fiſber, iſt 


geſtern in Newuork eingetroffen, um der Hochzeit 
feines Sohnes Cecil mit Miß Jane Morgan in 
Phſladelvhia beizuwohnen. 20 amerilaniſche Re- 
porter haben ihn bei feiner Ankunft empfangen; 
20 verſchiedene Fragen ſind ihm vorgelegt 
worden. Wie er die Amerikanerinnen findet, was 
er von der Delfenerung denkt, ob die Dread⸗ 
noughis noch größer werden, wie er ſich zu den 
Fortſchritten der Aviatik ſtellt, und anderes mehr. 
Lord Fiſber hat verſucht, allen Fragern gerecht 
zu werden. 

Die Amerikanerinnen gefallen ihm jeher: was 
hätte er ſchließlich als Schwiegerpaba einer 
Dollarprinzeſſin anders ſagen ſollen. Ueber die 
Delſeuerung ſprach er nicht viel. 


zu machen. Meiner Anſicht nach (gehört die Zu⸗ 
kuuft dem Exploſionsmotor. Er ift billig, nimmt 
wenig Raum ein und erfordert nur 85 Prozent 
der ſetzigen Bedienung einer Schiffsmaſchine“. 
Ob die Kriegsſchiſſe künflighin noch größer 
werden, beantwortele er: „Gewiß; 
und noch ſtärker armiert.“ — „Was ich über. die 
Flugmaſchine denke, wollen Sie wiſſen ? Als 
und Flotte 


und zum Augriff halte ich ſie ungeeignet.“ 


Die Familientragödie des 
Millionärs Schenck. 


New Pork, 28. November. (Preß - Tel.) 
Seit Wochen ſitt die Gemahlin des Millio- 
närs Schenck, die dieſer von der Dienſtmagd zu 
ſeiner Lebensgefährtin erhob, unter dem Verdacht 
des Giftmordes im Gefängnis. Sie fl — fo 
ſagen die Verwandten des Millionärs — durch 
Gift die ſchwere Krankheit ihres Gemahls verur⸗ 
ſacht haben, um deſſen Tod herbetzuführen und 
damit in den alleinigen Beſitz feines gewaltigen 
Vermögens zu gelangen. 
Am Sonnabend ſollte der Progeß Ku 
r. 


feibiger O'Brian, daß die Anklage ſchon deshalb 
hinfällig ſei, weil Herr Schenck bereits vor einem 
halben Jahr in Rom und Oberammergau die 
Sumptome feiner jetzigen ſchweren Krankhei 

zeigt habe. Seine Europareiſe hat er aber allein 
gemacht; infolgedeſſen kanu feine Gemahlin nicht 
des Giftmorbes an ihn beſchuldigt werden. Die 
Anklagebehörde mußte auf Grund dieſer Angaben 


ich bitte, daß diefe meine Tri je vergeſſen wird. 
Ich allein darf mich daran erinnern.“ 
pathetiſch wirken durch die tiefe Liebe, die er für 
Miß Le Neve empfand, ebenfalls beute veröffent⸗ 


Ueberaus 


den Prozeß auf den 10. Dezember vertogen, um 
die Angaben der Verteibigung nachprüfen zu 
können. Weiterhin wurde die Haftentlaffung der 
Frau Scheuck gegen eine Kautionsſtellung von 


eine grosse Auswahl 
in verschiedenen 


Bonbonieren. 


in 3 Gr. à 55, 75 u. . 40 Kop pro St. 
Block-Chokoladen- Zeppelins à 25 u. 40 K. 


su Eee re r —.. — u nen u} 
1 EEE Pieiferkuchen 20: Rabatt, ... ...r uchen 20: Rab. õ- 


Pfefferkuchen 20% Raratt. 


un cache 


12630 


empfiehlt. die 
Konditorei 


il 


pro Pf. 
78 Kop. 


ut. und 
1.50 p Pi 


p. St. Knusperhäuschen v.8 Rb! a. 


„Ich habe 
teine Luft, für irgend eine Oelgeſellſchaft Reklame 


noch größer 


grosse Auswahl in 


garten, Konfekt und Knallboubons in bekannter Güte. 


mit Chokoladeguss sowie Honigkuchen 
und Chokoladenfiguren (ohne Lack). — 


Meine Honigkuchen wurden auf der Ausstellung in 


Die beliebten 
gefüllten 


Loder Zeitung. 


10,000 Dollars beantragt. Die einſtige Dienſt⸗ 
maad iſt jedoch nicht in der Lage, eine derarlige 
Summe aufbringen zu köunen, da ihr cemahl 
unter dem Einfluß feiner Verwandten Feine Hand 
von ihr gezogen hat und fie in Gefänguis dar- 
ben läßt. 


Chronik u. Hahnler. 


| Regelmäßigkeit der Mahlzeiten. Iſt 
| e3 ihon für Erwachſene von Sehr großer Be⸗ 
deutung für das ollgemeine Wohlbefinden. daß 
fie ein regelmäßiges Leben — wozu natürlich ouch 
die geregelten Mahlzeiten zäßren, führen, fo if es 
für das Gedeihen der Kinder eine grunde hene 
Bedingung, daß fie mit peinlichſter Menetmähinfeit 
ihre Nahrung erhalten, gebadet und zum Schlafen 
niedergelegt werden. In den ersten Lebenswochen 
muß zwiſchen den einzelnen Mablzeiten eine 
ar on zweieinhalb bis brei Stunden Patt- 
Ron der vierten Woche an ſoll das Kind 
ens drei bis vier Stunden warfen. Die 
meiſten Geſundbeitsſtörungen ſind auf Neher 
füterung zurückführen. Es ift eine groß 
Torheit, jedes Schreien auf Hunger zurfickzm⸗ 
führen und jedes Weinen mit der Flach zum 
Schweigen bringen zu wollen. Durch Zwiſchen⸗ 
| mohlgeiten wird der geregelte Wang der Ver⸗ 
dauung geſtört. Beint das Kind Mei feiner 
Flaſche den richtigen Appelſt, fo kann eine Mutter 
feft überzeugt fein, daß irgend eiwas im Mer- 
dauungsapparat nicht in Ordunna ict. Es aelinat 
fehe raſch, ein junges, gefundes Kind an Negele 
mäßigtelt zu gewöhnen, und für ein krankes, 
zartes Kind wird der Segen dieſer Gewöhnung 
ſchnell genug ſichtbar werden. Es gelingt auch 
im letzteren Falle, wenn die Mutter den Mut 
zur Harkherzigkeit hat und nicht nacheißt, auch 
wenn das Kind beffig ſchreit. Die Nochlpauſe 
follte unter allen Umſtänden von abends 10 Uhr 
bis morgens 5 Uhr andauern. Mutter und Kind 
profitieren davon. Ein Suugling gedeiht am 
v gner wenn ihm die Nahrung knapp bemeſſen 
wird. 


Nichts fortwerfen. In jedem größeren 
Haushalt ſammeln fih mit der Zeit alte Sachen 
und ſogenannſes Gerümpel an. Aber alles die ⸗ 
feg braucht nicht achtlos fortgeworfen zu werden, 
denn eins oder das andere kann immer noch är⸗ 
meren Familien Nutzen bringen. Wer je die 
Wohnungen undemiſtelſer und mit Kindern qe 
ſegneter Familien geſehen hat, der weiß, wie groß 
dort oft der Mangel an Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücken ift. Und doch fo viele nicht mehr brauch ⸗ 
bare Sachen liegen und hängen zwecklos in wre- 
len Schränken, weil ſie unmodern, zerrriffen und 
verſchoſſen find. Aus dleſen ſcheinbar weriloſen 
Sachen laſſen fich noch meiſt fehr nützliche Be- 
lleidungsgegenſtände für Bedürftige anfertigen. 
Ebenſo verhält es ſich oft mit alten Möbelſtücken, 
Vorhängen, Teppichen und anderen zurückgeſebten 
Sachen, die man in Kammern und auf Böden 
oft jahrelang unbenntzt liegen ſieht, und welche 
daſelbſt uur Raum wegnehmen. Daher ſollien 
wir von Zeit zu Zeit unſere Schränke und Ram- 
mern revidieren und was entbehrlich geworden 
wegſchenken. 


Handel und Induſtrie 


Die dies ährige Delegiertenverſamm 
lung des Vereins deutſcher Tuch. und 
Wollwarenfahrikauten fand unter Beteili- 
gung zahlreicher Delenterten der angeſchloſſe⸗ 
nen Bezirke in Cottbus ſtaſt. Die Leinna der 
Verſammlung lag in den Händen des ſteſſvertre⸗ 
lenden Vorſitzenden Herrn Rommerzienrat 
Neußart⸗ For ſt, L. Der Jahresbericht, 
den Profeſſor Lehmann ⸗ Ag chen 
erſtaſſele, gab eine Ueberſicht iher die wichtigeren 
Handels- zoll- und gewerbe⸗nofitiſchen Vorkomm:- 
niſſe des letzten Jahres, während Regierungsrat 
a. D. Schweighofer⸗Berlin eine aus⸗ 
ſilbrliche Uebersicht die Beſchlüſſe der Reichskom 
miſſion zur Reichsverſicherungsordnung gab. 
Ueber die Wollſchafzunht in den dentſchen Rolos 
nien intexelſierten die Meferale von Haupt 
mann Steinhanſen-Rerlin und des 
Geſchäſtsführers des Wollſchafzuchts⸗Syndikats 
Raeker Berlin. Avellis⸗ Korf 
L. machte Mitteilung über die Verhandlungen, 
mit dem Verein dentſcher Wollfämmer⸗ und 
Kammaarnſpiuner in Sachen der Wollfoudiſio⸗ 
nierung, den Verkaufsbebingungen und ähnliches. 
Bezüalich der Herſtellung einer Statiſtik über 
die finanzielle Belaſtung der dentſchen Wollge 
werbe durch öffenſlich rechkliche Laſten wurde ber 
schroffen, eine ſtatiſtiſche Aufnahme im Kreiſe der 
Mitglieder herbeisntühren, Intereſſante Ausſüh⸗ 
rungen über die Wollinduſtrie in England wur⸗ 
den vom dem Texlilfachlehrer Niemer⸗ 
Cottbus gegeben, 


Wöädernachrichten. 


Riſchke's Tonriſtenheim in Ober⸗Krummpiübel ift 
wie Ion ſein Name beiant, nach ſeiuer landſchafttich her ⸗ 
borragenden und als Ausgangtpunkt für Hoch ebſras⸗ 
touren beſonders neelaneten Lage, nach feiner Elurichtung 
und Pemirtihaftnung fo recht ein Heim für Tpuriſten, 
aber auch für Gifte, welche längere Zeit die Schönheit 
der ileriden Gebirgswelt genießen wollen. 
des Zouriftenfeim Teat am der Orengfheibe zischen 
Ober-Krummßbühel und Brückenberg, aber außerhalb der 
Dorflage, vom Ufer der ranſcheud vom Hochgebirge bere 
abſchleßenden eraßen Lommig nur wen entfernt ind 
mitten im Wald eingebettet. Das Hochgebirge ſchaut 
mächtig üer die vaher bewaldeten Vorläufer des Kammes 
berein. Dieſe malerische örtliche Lage des Heims läßt fein 
Bild jedem Beſucher unvergeßlich Bleiben. 

In Bezug auf Winterſpert it die Lage des Heims als 
ideal zu bezeichnen. Die längſte Svortbahn Norddeutſch⸗ 
londs, die R Rilometer fange doppelaleiſig ausgebaute 

Sporibahn Prinz-Beinrichbaude— Krummhübel, einzig in 
Ihrer Art daſtebend, die 7 Kilometer lauge Sportba hn 
Hampelbaude — Krummbübel, die Bahn Mang— Mrumi- 
bübel führen am Touriſtenbeim vorbei beim. vereinigen 
Nic tury oberhalb. des Heims. Die Sportbahn Schuurr⸗ 

bartdaude—ftrummpübel iſt bequem zu erreichen. Eine 

kleinere Bahn, befouderb für Anfänger des Scnreihuhe 
und Rodeltport geeignet, führt, abſeits von allem öffent⸗ 
lichen Verkehr zum Heim 

Das Tourkſten heim bat 20 Fremdenzimmer und 
1 großen Speiſeſaal, it modern, Jomfortabel und hygienisch 

eingerichtet, Zentralheizung, Quellwaſſerteltnng, elektr, 

Beleuchtung, Badeeinrichtung find vorhanden. 

Die Beroirtinattimn tft anerfannt aut. 


Winternäften Mehet jede Art Sportgeräte, auch 
Bobsleſgh's, leizweſſe zur Verfügung. q 
Riſchles Touriſten heim bietet einen 


ſehr azmütlichen Aujentbalt, ift ungemein ſauber und 
kein und elipt freundliche Wirtsleute. 


Die gan 
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den Inferatenteil der 


„Was ſollen wir ſchenken“ „Wo folen 


) 


® chen, Pilzen, 


HONIGKUCHEN 


Rostow a. D. mit der goldenen Medaille 


weil man in den nächſten Tagen Weſhnachts⸗Einkäufe machen will. Die Fragen: 


antwortet. Wer im Inferatenteil der Neuen Lodzer Zeitung jetzt mit einer Anzei⸗ 
ge ſtändig vertreten ift, dem ſteht ein gutes Weihnachtsgeſchäft in Ausſicht, denn 
beim Weihnachts-⸗Einkauf ift der Inſeratenteil der Neuen Lodzer Zeitung für viele 
Tauſende ein gern benutzter Ratgeber. 


ua., 


Meiñnadits - Neuſeiten und Christbaum- Aeberrasdiungen. 


In- und aus! Atrappen, sowie die besonders beliebten 


Chokolade Lekerli 
Chokolade-Christbaum-Schmuck 


Biock-Chokolade 80 Kep. pro Pfund. Block-Chokoladen-Weihnachtsmi nner 
Block-Chokoladen-Figuren 1.20 p. Pf. 


» Marzipan- Früchten, Schwein- 


Neuen Todzer Zeitung 


wir kaufen?“ werden hier am beſten be» 


Würstchen, Zi- 


Te 


prämiirt. 


19. 


ib 


Wen- agieren 


Reichassortiertes Lager von in- und ausländischen 
Teppichen ERSTKLASSIGER FABRIKEN, in samtlichen 
Grössen, MODERNSTEN FARBEN und MUSTERN. 


n U) 
in- und ausländische, 
in allen Breiten und Farben. 


Bunte Gardinen 
und Stores 


in neuen modernen Mustern 
und Farben, 


in diversen Grössen, 
in- und ausländische. 


finn 


grosses Assortiment 
verschiedene Ausführungen. 


| ABTEILUNG FUR Im 


Tengiche dorfer 


Tuchportieren, Leinen portieren, 
Gabelenportieren, Moireportieren, 


U 


in Mohair und Teppichgewebe. 


Spitzen- 
ettdecken | 


aparte Ausführungen, 
in grosser Auswahl. 


` — — EEE ſ— — ͤ E E REA 


in echt orientalischen Mustern. 


iel 


in Tuch 


Ace 


ausl. Stückware. 


mit uni und gemusterten Rand. 


HERZENBERG & RAPPEPORT 


PETRIKAUER STRASSE 15 :: TELEPHON 15-02 
NENDEKORATION 


Ni 


POINT-LACE, SPACHTEL, POI 


FILET-ANTIQUE-Gardinen und Stores in herrlicher 


Ausführung von den bedeutend 
fabriken. INLAND. GARDINEN 


Argos Teppiche Prima Teppiche 


beste Imitation ORIENTALISCHER TEPIICHE. 


| 


und Plüsch, 


Sofa- 


Garnituren Dekorationen 


abgepasst. 


2 Flügel, 1 Querhang, 
für Schlafzimmer. 


in schönen neuen Mustern. 


12937 


NT D' ARAB, KLOPPEL 


sten ausländ Gardinen- 
ZU FABRIKSPREISEN 


ll 


Bettwand- 


Jeder 


en re: Seen nr 


Elektrische Kronleuchter 


Ampeln, Wandarme, Metallfaden-Glühlampen „Unica it (sehr dauerhaft, 70% 


Steh- u. Kipplampen Stromersparniss) 
zu erniedrigten Preisen empfehlen 


Mute fr 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönste 


und billigste nichtpolitische Familien -Witzblatt 


Meggendorfer-Blätter 
München 


Farbig Illustrierte Zeltschrin für Humor und Kunst, 


Jährlich. . 52 Nummern M. 14.40 = Rbl, 7.— 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7,20 = Rbl, 3,50 


Moderne Ausstattung 


Köstlleher Humor! Bewährte Autoren! 


Prächtig.Bilderschmuek! Hervorragende Künstler) $ 
Verlangen Sia eine Gr atis, ue 


Verlag, München, Theatinerstrasse 4%, 


Bweds Eintreibung bnbiofer Wechſel u. anderer Fort 
zungen, bereifen wir binnen Kurzen ſolgende Gouvernements: 
ite Monte: Warſchau, Grodno, Wilno, Kowno, Wi- 
2 1 re: te Route: Dubno, 

D zem, Zytomir, Bielgorod, Sum u. Char“ 
Foto, Sateefenten Belieben fiğ zu melen be 7 u. Sh 


Abramski & Torunczyk 0 
von 10 — 1 u. bon 4—6 12924 


Andrzeja 7. Telefon 17—54. 
© © èë © 9 5 @ 
a 00 nn — a 3 | 


2 
Ein älterer 


Laufbursche 


kann sich sofort in der Exp. der Neuen Lodzer Ztg. melden 


Ein Andreher Klavier 


für flundenweife Beſchäftigung kaun zu kaufen geſucht, ebenio größeret 
dich melden. Przeiazöſtraße Nr. 38. Brillant. Offerten an Me erb. Biefes | 
12919 Blattes unter „S. M. W.“ 


12880 


Spez. 


Warschau 


Jerozolimskastr, 56 Y 
Telephon Nr. 42-46, 


ZELLEN 


gr 


Potrzebny 


i rutynowany nauczyciel 
ruskiego i polskiego. I. Bialer, 
Widzewska 86 0 godz. 2—3. 12699 


Ein ordentlicher, nüchterner, deutſch⸗ 
ſprechender 12909 


Fabriks-Tiſchler 


tann fid melden. Offerten in die Gry 
diefes Blattes sub L. 100° 


Junger Mann, 
der 10 Jahre in der Stolonial- und 
Tbemitalſen- Brauche gearbeitet bat, ſucht 
Stelnng als Lagerist oder Infaſſent. 
Geil. Oſſerten fnb. „O. B.“ an die 
Expedition dees Blattes erbeten. 12958 
Ein erfahrener 


Schloſſer um Dreher, 


der mit Dampfmaschinen, Damvſkeſſel, 
eleltriſchem Licht und fonitinen Betriebs ⸗ 
maſchinen beſtens vertraut it und ne» 
genwärtig in einer grbßeren Färberei 
in ungekündigter Stellung ift, ſucht ſich 
Au verändern. Gel Angebote find an 
der Erd d. Bl. unter „Schlofjermeiiter” 
erbeten. 12778 


Qeheling 


mit guler Schulbildung, der drei Landes⸗ 
sprachen in Wort und Schrift mächtig, 
kann fid) jojort in der Expedition der 
Neuen Loder Heilung meiden. 12871 


Lager Elektrischer Artikel 


Gebrüder Borkowski 


.. ., fr SE 555555 


Lodz 


@ Petrikauer Str. 157 
Telephon Nr. 14-40, 


SISS55355355 


2 
E 


Ku 


Thtiger 4 
Küpenfärber 
fomie Drucker für Papndruck, 


einige werden per for 
fort nefucht. Zakgtna- Straße Nr. 65; 
zu melden vort. 0. 8 —10 Uhr. 12860 


Fürbergehilfe, 


der die Wolle und Baummwollgarntäre 


f beret verſteht, ver ſofort entf, per 9. 


Jomar 1911 geſucht. Offerken unter 


2 Bärbergebilfe“ an die Exped. dieses 
Blattes erbeten. 12881 
2 tüchtige chriſtl. 12833 


2 a 
Feinstopferinnen 
für bochſeine bunte Ware per fofort 
ſeſucht. Zu erfragen Benedykten 
Straße. Nr 2. 


iger 


Nachtwache! 


kann ſich melden, Milſcha — 
Laufburſche 


wird geſucht. Panskaſtraße Nr. 74. 
Metallfabrik. 12 


FP 


12801 


in Lehrling, 


der im Kontor bereits tätig war, wird 
per ſoſort geſucht. Dfferten an die 
Expedition diefer Zeitung unter M. 26 

12805 


129i Yerbeten. 


tuche eine Stelle 


zum Nähen im Privalpauſe für 
Wache oder Schneiderei, Lon 


Wahn 1 Stage (zwichen 
und ufenitrage). 


Augen auf!!! 


Der Weg zu Neichtum mit we⸗ 
nig Rubel durch Fabrflatlon von 
chem. tech. Artilel ohne Konkurren; und 


ſoebue Maſchinen Berdienft 500 Rubel 


pro Woche ſplelend leicht. Verfahren 
gibt gegen mäßiges Honorar erſt⸗ 
Hafiger auslündiſcher Fachmann zur 
Beit Lodt. Off erbeten fub. „Existenz“ 
©. d. Exp. dieſer Zeitung. 

Do Biura Technicznego poszuki- 
wany jest 12914 


pomocnik buchalter. 


2 gruntowną znajomoscig polskiego 
i niemieckiego, Pismienne oferty 
pocztą, skfzynka_ pocztowa p328“, 


Junger Mann, 
der ruſſiſchne und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung für leichle 
Komptofrarbeilen. Zachodnfaſtr. Nr. 19 
bei H. Nering. 12890 


2 Räume 


fir 2 Satz, zufammen oder geteilt mit 
Behenung und Belenchtung, ſowie ein 
525 Saal 33X30, find vom 1. 
Januar 1911 a. St, zu vermieten. 
heres Keouſtantinerſtraße Nr. 98. 
12800 


23, | faft nen, modern, groj 


ragen. Beirjfanacitr, 200 W. 11 


aud ſchon verd 
laufen. Zu 
ni 


erungstalber bill 


E Wohnungs- Angebote 4 
cn. Balkonzimmer 


ſchönes 
mit Beguemlichteiten wie auch ein ge 
ſichertes Frontzimmer ver ſoſort zu 
vermieten. Zu erfragen Petrilanerſtr. 
199 im Toballgden. 19766 
2 Zimmer und Kücr 
und zwet einzelne unmöblirte Zimmer 
mit Beguemlichkeiten, ver 1. Janna 


1911 zu vermieten. Näheres Orla ⸗ 
ſtraße 3 beim Verwalter. 12917 


In vermieten! 


4 Zimmer und Küche mit Ballon, 
1. Etage Front, mit Bequemlichlelte 
per 1. Jannar 1911. Targowaſtr. 71 


RICT IU 
Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang und elektriſchem 
Licht per ſoſort zu vermieten. Jie. 


bonaſtraße Ne 12. 10539 
Freundlich möbl fanberes 


Zimmer 


an ſoliden jungen Herrn per 1. 
zember abzugeben. Näheres in 
Exv. b. Ol. 121 


De 
der 
780 


F Wohnungs-Sesuche H 


Poszukujg 12915 


pokoju 


z calodziennem utrzymaniem przy 
inteligientnej izraelickiej rodzinie- 
Oferty proszę składać do Aadm. 
niejszego pisma dia „B. C“ 


Üeue Lodaer Zeitung 


eee eee ede, 


| 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


Silfsverein deutscher Reichsangehöriger. 


Inſtitut 
Mittwoch, den 7, Dezember a. 6. abends 149 Uhr Al und Nöntgenfabinett 
Herren- Abend Normal- | [ | M 
Unterkleidung IN li) 
im Vereinslolale, Betritaner-Strafe 243. | für | 55 A Heut. 
Herren, Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Damen una 


Harn- Krankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Vebondfung mit Möntgenſtrahlen 
Gronſſche Hantleſden), Minfen- und 
QSuarzlicht (Goarant), blauem 
und votem Vogenſicht (eitrine 
Geſchwſlre, Furunkel und Wundbei 
une. Hochfregnenz Strömen 
ndende Hantleiden, Hämorenolden 
cken marfſchwindſuchh. Eudos. 
copie ud Cuſtoscovie (Garw 
röhrene und Blaſenkrankheiten. 
Eleetrolſe, Kanſtik. (Entiers! 
una ſöfltoer Gaare und Warzen). 
Vibratlonsmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen und eleetriſche Glſth⸗ 
lichtbäder. Heilung der Männer 


Kinder 


fü Penn , Tontistenlein 


Krummhübel im Riesengebirge. 
Idealer Winter aufenthalt. 120 


740 m über dem Meere, Herrlich mitten im Qolde und birelt an den Sport- 
komf, einger. Zimmer mit Zentralheizung und elektriichem 


one e dente wad ee ALEX. RISCHKE. 


Man achte auf die Fabrikmarke W. Benger Söhne, Stuttgart. 
Unterschrift Prof. Dr. G. Jaeger erhältlich bei; 


EBRUDER = PETRI 
BE ICHWALB 2 5 


Vereinsabzelchen find anzustecken. 
me ` Der Vorſtand. 
un 
3 


r e AAi U 


n z che durch Pneumomaſſage 
Phosphaline Falieres mgs Wee Kaese 

4 7 IT, nach Prof. Zal ndowski. 
Augenehmſtes Nohrungs⸗ i 2 N e BR [ Btutunterſuchung bei Syphilis 
mittel, am entſprechendſten Krautenempfang 4 8—2 
E Rinder v. 6 Monaten b. zu und von 5— 9. fi men Bejon- 
10 Jahren, befonders in der 


Veriode der Entwöbnung v 
d. Mutterbruſt u. ind Wachs⸗ 
Auinsnerinde. @rleichtert 
das Zabnen und ſichert 
eine richtige Entwick⸗ 
ung d. Knochen. Verlauf 
in Apotßeſen n Drogenbandl 4 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt. 


dere Barteyin mer. [1068 


Zahn-Klinik 


von Aabnargt 


S. M. Meneinski, 
Gluwna - Srahe Ne. 67. 
Plomben von 50 Rop., künſtliche Zülme 
von 75 Rop., Zahnziehen uur 20 Kop 
Apſolut ſchmerzloſes Zahnztehen. Für 
Arme täglich den 9—10 meu 


mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Siiniten order kale Sbeztalargt 
für veueriſche. Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Felertan 
nter vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5 


Anni 


Spezlaliſt fr N Haare, Vene. 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
a n. Mäunerſchwüche. 


I 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
Te) 
so 


8 

K Sämtliche ehrgerahmteBilber, Landſchaften. Graviiren, 
jernet Gemälde in vrachtvölen Wiener-Barod-Rahmen, 

U ſollen billigt ausverfauft werden. 

Alle Preifefind DA 0% reduciert worden Bet ofa- 

0% minen 25 0/0 eae le wenigstens 5 REL) 

wird von jezt ad los Rabatt veraltet. 


| Hauptgeſchäft: Neues Geſchäft: .. 


a 

Sune und Bilderhaudlung A 

C. W. HARTMANN, ‚& 
Scheiblers Neubau. Petrikauerſtraße 117. | 


nor 


men Wein-, Colonialwaren⸗ 

und Delikateſſen - Geſchäft . 
een dere Panska⸗ Straße Nr. 84 Dr.S.LEWKOWIGZ 
(zwiſchen der Milſch⸗ und Rozwadowskaſtraße) übertragen worden FINDEN SIEIN ist zurückgekehrt. 
Re . Eg, A GROMER Sean. aue minat, Sanace. 


A Anwendung von Elektricitckt elektrifdent 
ausländische Biere, Conſerben, geräucherte Fiſche, Käſe j i 
diverſe Sorten, Kaffee, Zucker, Thee ete. AUSWAHL a a TE 


Bachoduiafte. 33 beim Lombard: 


BEI n 
T. Lampredit, | | 


Dr. H. Schumacher, 

12475 Panskaſtraße Nr. 84. EMI Speptalaryt Mir Han und venerifiie 
CO GSR Krankheiten, Nawrotitr. Nr. 2. Spred 

3 i finnben von 8—10%½ borulif, und von 


PEIRIKAUERSTR.98 Dr me. 2. GOLE 


A nn RE 11598 4 

& >| Dant- u. Geſchlechtskrankheiten, 
3404 Nitolajewskaſtr. Nr. 18. 

— Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 


von 5— 7 Uhr abends, für Damen: von 

engliſch (Seals) für 3 2 eupfele mein reich 4 5, Sonntags nur ven > 2 Uhr, 
u dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte w ae. 

JACKETTS 


au Original⸗Fabrifspreiſen, auch in Detail 5 * . J. |] I, 
Au baben in der Fabriks Niederlage U . 
a Krutkaſtr. 9, Benerilcher, Er 
Haar- u. Haruorgankraniheiten 


d. Lodzer Seideuplüſchmanufaktur 
Sprechſtunden s bis 9 Uhr früh, von 


W.Guralski, iss. 


Poludniowa - Strafe Nr. 2, 
Syprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 

bis 6 Uhr abends. 10516 


Bu cuti Flaſche Wein grali 


12529 


33 


$e 


iea 


inji 


Sredu 
ge ieee 


- 6—8 U. abends n. l. Damen 
6 Wr. Sonntag 10 1. Uhr. 


ünter anderem: 


Kinderſtühle, Sean Pre ae à 0 
zengkaſten ücherlaſchen 
Laubſegewertzen Piverſe Baulasten 
Rinder Bebelkänte Handarbeitäfoften 
Kinematographen Geſellſchaftsſpiele % 0 i 

Große Auswahl Haut-, Geschlechts und veneriihe 
Das P. das if wi roße wal H 7 H 3 g 
des dal, mit e e [E Solinger Laschenmessern, Tabak pfeifen, Zigarrenspitzen, 2e ene. 18, Cae une 
Für den, dem Ungezieſer in jedem Haus Schreibzeuge, Nippes uiw. njw. niv. Sbrechſtunden: 9—12 und 5—8, für 


Die Furcht anlommt, es ftirht, o Graus. 
Da es Motten, Schwaben, Fioh und Wanz' 
Gar ſchnell hier lehret den Flötenkanz 
Drum fürchtet auch „Wera“ nur allein 
Das Ungeziefer gelb, ſchwarz, groß, klein. 


Damen von 5—8 Uhr nachm, Sonntags 
2 bon Bd ub. 30 9. U, 6830 
Petrikauer 2 S i 


80 156 R. NICH Ste. 108. Dr S. Weil 5 All 
Seilenspleißer Kunftitopferin | ut. d. All 


12713 


Ueberall zu haben. 


Uleberall zu haben, 


ee x i N LHI W al ſich für liche. Stop m u. Gendenfeontheiten, ans 
ani ot b. Xugo Grams, Drogerie de z arbeiten, wie Gan „ Tepplche. Wohnt jest Paſſage Meye 1 
©. i EA d T 1 5 Fin eee sapon Apprekurarbeſten ect, Röhternalte. Ecke Petrikaner. Sneed v. 9—1¹ 


B. Bredschneider & Brodacz, 3gierz. W. 65, Klejbe. 


früh u. v. 5—7 ab. ‚Sonntags v. Iir: 


SRebalteır und Herausgeber A. Drewin- 


( 2rendtag, ven (16.) 29. November 3910. 


des „Kardinal Gonzaga” zu einer der feſſelndſten 
Dichkungen, deren Eindruck auf die Hörer ein 
bleibender und nachhaltiger fein wird. — In 
„Flotte Burſchen“ tritt Herr Dirktor 
Adolf tein zum erſten Male in einer 
Operetſe auf und zwar als „Geyer“. Wer 
feine Charakteriſierungskunſt kennt, wird überzeugt 
fein, am Donnerstag einen außerordenklich genuß⸗ 
reichen Abend zu erleben. 

Warſchauer Philharmoniſches Or- 
hefter, Wiederum wurde uns geftern ein hoher, 
reiner Kunſtgenuß geboten, der in aller Volle 
kommenheit vor uns entſtaud. Jedee Mal, wenn 
das Warſchauer Philharmoniſche Orcheſter nach 
Lodz kommt, daun bedeutet das einen Genuß, 
den man zu hören ſchon immer ſchmerzlich vere 
mißt hat. In allererſter Linie ift es wobl der 
Dirigent, Herr Fitelberg, der, vermöge feiner 
genialen Begabung, fih in die Werke hineindenkt 
und immer Großes und Starkes ſchafft. So ſtand 
man auch geſtern wieder unter dem Banne feines 
ausbrucksvolſen Genies, das in dem wunderbar 
eingefpielten Orcheſter, deren Mitglieder alles 
Künſtler find, den ſchönſten Widerhall fand. 
Beethovens Egmont. Ouverture war wunderbar 
adgetönt, ſtark in feiner Härte, prachtig in feinen 
Aue druckemiteln. In Karlowiez' ſymphouiſchem 
Poeme Hongen die Geigen wie Sphäreumuſik, 
gleichfalls wie im Andante in der o moll Sym- 
phonje von Kalinnikow. Der Bläſerchor war 
prachtvoll in feiner Stärke, kurz und abgerundet, 
und vollkommen verklangen die Töne und ließen 
in unſeren Herzen die Sehnſucht nach weiterem 
Hohen und Schönen zurück. — tz. 

Ruſſiſches Schauſpiel - Euſemble. Ver- 
gangenen Sonnſag fand die Abſchieds vorſtellung 
des Enſembles in „Immortell!“. Parodie voll 
Tſchuſch-Tſchuſchenin ſtalt. Eine Parodie mit 
der feinſten Satire und Komit ausgeſtalſel, ging 
in Szene. Wenn man die Künſtler borher in 
den bochdramatiſchen Rollen bewundern mußte, 
ſo ſtaunte man, mit welch genialer Reinheit ſie 
die Satyre ſpielten. Herr Haden ow 
als Redakteur George ſchuf eine in feder Einzel. 
heit abgelönte Figur; feine Rede au die Ma- 
herniſten war ebenſo wie die Szene am Schreib ⸗ 
tiſch von einer genialen Ausarbeitung, einer 
Komik, die aber immer in engeren Grenzen blieb, 
niemals zu einer landläufigen Komik wurde und 
dadurch umſo ſtärker wirkte. Frl. Tol ſto j a 
als Feſcha war von einer Nafvilät, die man 
nicht genug bewundern konnte. Ebenſo waren die 
anderen Rollen vorzüglich beſet, das Zuſammer 
ſpiel wie immer das lebhaſſeſte, ſodaß dieſe 
letzte Vorſtellung des Nufftichen Schauſpiel⸗ 
Enfembles ein würdiger Rahmen, zu den vorauf⸗ 


gegangenen war. 
Sport. 


Entſcheidungswettſpiel um die Ruk- 
ballmeiſterſchaft in Lodz. Der erſte herr: 
liche rechte Winter nachmittag: friſch und würzig 
die Luft, den Boden bedeckt mit einer gleich ⸗ 
mäßigen lichten Schneedecke. Das Wetter war 
alſo borgeſtern abgeſehen von der etwas zu reichen 
Schneehſſlle, im übrigen ſehr güuſtig. So eilte 
denn auch eine große Anzahl Schauluſtiger nach 
dem weilen Sportplaß des Dunvereing „Kraft“ 
an der Przehzalnjanaſtraße Nr. 87/89, um dem 
ſpannenden Rampe zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
rivalen um die Fußballmeiſterſchaft beizuwohnen, 
dem vielverſprechenden Weltſpiel zwischen den 
erſten Maunſchaſten des „Lodger Sportllubs“ 
und des Turnvereins Kraft.“ Bange Miunten 
vergingen noch, ehe eußſſch der letzte Spieler in 
gewohnter „Pünklichkeit“ eefchienen war. (Sport- 
klub trat rechtzeitig vollzähſſch au.) Noch vor Ve 
ginn des Kampfes kam es zu einem kleinen In⸗ 
termezzo: „Sportklub“ verlangte von „Kraft“ 
die ſchriftliche Beſtätigung feiner Mannfchaft, dar 
mit von Seiten der „Kraftler“ im Falle eines 
Sieges der Sportllubmannſchaft ein Einſpruch 
erhoben werden dürfe. Dies Anſinnen wurde voll 

„Kraft“ fategorſſch zurüͤckgewieſen, denn abge · 

ſehen von bem nur zu offenbaren Mißlrauens⸗ 

votum, war die Angelegenheit der Anerlennung 
einer Mannſchaft lediglich Sache des Weitfpiel- 
ausſchuſſes, der auch glücklicherweiſe gleich zur 
Stelle war und alle Hinderniſſe beſeitigte. Des 
Wellſpiel kounte beginnen. Beide Mannſchaſſen 
machten einen ſehr gnien Eindruck, einigermaßen 
fiel nur ber faft feirliche Ernſt auf den Minen 
der Spieler auf; man fab, daß eher ein erbit⸗ 
terter Kampf als ein fröhliches Wettſpiel bevor 
ſtand, gelt es doch, feine äußerſten Kräfte angu- 
ipannen, um den Sieg an fih zu reißen. Das 
konnte man and gleich nah Beginn des Spieles 
beobachten. Sporſtius legte fid mächtig ius Zeug. 
um der anerfennesgwert faltblittig und ficher ipie 
lenden Kraftlern den Rang abzulaufen. Doch 
die ſchorſen Ungriſſe ſcheiterlen an der vorzüg · 
lichen Siiirmerreibe „Krafts“ und feiner loch 
beſſeren Gerteibiaung. Längere Zeit wogte der 
Kampf Gu und ber, bis es dem aus gezeichnelen 
Mitteiſtürner Mogatowsli in der 20 Minute ge- 
lang, bel tabellojem Zuſpiel des Halbrechten 
Müller em Tor zu Gunſten „ rafts“ zu erzielen. 
Dieter Erfolg {him Sportklub etwas entmutigt, 
„Kraft“ dagegen zu weiteren Taten angeſpornt zu 
haben. Das Tor von „Sportklub“ wurde nun 
des öfteren vom Gegner hart bedrängt, bis jedoch 
in etwa 7 weiteren Minuten das zweite und nach 
J2 Minnten das dritte Goal für „Kraft“ durch 
Rozakowsli geſchoſſen wurde. Die erſte Halbzeit 
endete mit dem für „Kraft“ außerordentlich gün- 
ſtigen Nefultat von 3:0. — „Sporiiiub“ ſuchte 
nun nach dem Platzwechſel die Scharſe aus zu⸗ 
wegen und verlegte das Spiel in die gegne- 
viiche Hälfte. Ein von Mozatomsti ſchlecht ge⸗ 
hnelener Elfmeter brachte „Kraft“ unt ein ficheren 
Goal. Die braven Kraſtler waren nun genötigt, 
die mächtig und mit Verve auſtürmenden Sport- 
klubmannſchaft abzuwehren. Die Auſtrengungen 
des Sportklubs waren von Erfolg in der 


Neue Buzet d une 


25 Minuten nach Halbzeit? u, durch 
Eckſtoß ein Tor zu ſchießep. zu dieſem Cr- 
gebnis hielt ſich auch dieſes überaus intereſſant⸗ 
Weitipiel. Es war 4,5 Uhr, als das Spiel von 
dem anerkennenswert unparteiiſchen und aufmerk⸗ 


wurde. — Das Spiel, daß zwar keine hervor⸗ 
ragend gute Kombination zeigte, dafür aber im 
allgemeinen ſelten ſair und ungemein ſprannend 
war, erbachte den Beweis, daß die Spyfelſtärke 
beider Gegner ſtreng genommen faſt gleſch 
iſt. In bezug auf Zufammenſpiel hatte „Sport 
klub“ gegen fonft etwas nachgelaſſen, was aber 
bei „Kraft“ um fo angenehmer auffiel. Man 
fah, daß letztere Maunfchaft trefflich diszipliniert 
iſt und ſich den Anweiſungen ihres ausgezeichneten 
Spielleiters unterordnet. Einen Torwächter erſter 
Klaſſe beſitzt „Kraft“ in Benoit; obwohl er 
etwas Mein ift und die hohen Bälle wohl ſchwer 
über die Stange drücken dürfte, beſitzt er aber 
im Fangen und richligen Ergreifen die größte 
Behendigkeit und Sſcherheit. Der geniſemanliſte 
Fealher, der ſtämmige Dreßler I, der lange 
Ruſſecki ſowie der ſchußſichere Rozalowski und 
Müller find nach ihm die beſten Leute. Für 
Sporttlub wird dieſes Spiel wahrſcheinlich eine 
aroße Lehre ſein. Trotz der großartig kämpfenden 
Herren Mühlen, Gueſt und Sienkiewicz, wird 
wohl manchem nahe zu legen ſein, mehr uneinen« 
nützig für die Manuſchaft als für ſich zu ſpielen. 
Jedenfalls aber wird der Sportklub nicht wenig 
Auſtreugungen machen miſſſen., um ſich den 
nächſtſahrigen Wanderpreis zu ſichern, denn fein 
Hauptrivale beſſtzt in Mr. Francis Feather eine 
0 25 Kraft, die nicht unterſchätzt werden 
barf. — 

Recht gemütlich war die ſich dem Wettſpiel 
auſchließende Keler, die im Lokale des Turnvereins 
„Kraft“ abgehallen wurde und Sieger und Ber 
ſiegte freundſchaftsſichſt vereinſgte. Ueberaus 
ſympathiſch berſihrſe es, daß auf dieſer Feier der 
enge Znſammenſchluß einzelner Vireine, die Ab⸗ 
weſenheit von jeglichem Neid- und Mißgunſigeſühl 
feſtſtellt werden konnte. Unſere hieſigen Sportvereine 
ſollten es ſich immer vor Augen hallen, daß ſie 
noch höhere Ziele, als nur den Sieg haben: die 
Pflege des nicht nur Kraft, Geſundheit und Mut 
ſördernden, ſondern auch edle Geſelligkeit heben ⸗ 
den und hehrſte Freundſchaft weckenden Sports! 


Mannſchaffsaufſtel lung: 
Turnverein „Kraft“: 
Benoſt 


Wende II Feather. 
Jade Dreßler I Nuſſeckt, 
Pfelſer, Müller, Rozalowskzi, Panel, Günther. 
I „Lodzer Sportklub“: 
Mroszrowski, Hanke, Kafanke, Tur le De“, Pozuanski, 
Sienliewiez, Gueſt. Nomackl, 
Mühlen. Lewal sli, 
Kaszuer. 
A. R. 


Aus der Pr ovinz. 


Lublin. Cholergepidemie. Die bate 
teriologiſchen Unterſuchungen der Ausſcheidungen 
der in Zdiechowice, Kreis Janow, Gouvernement 
Lublin, erkrankten Perſonen, ergaben das Bor-e 
handenſein von Vibrionen der aſiatiſchen Cho⸗ 
| fera. Durch den amtlichen Rapport wird forne 

ſtaſieet, daß bis zum 27. November ineluſive 
| 33 Perſonen erkraukten. von denen 14 ſtarben 
und 7 kraut blieben. Der Gouverneur von Lub- 
lin Mienkin verbot, in Zdiechowiee Waſſer aus 
dem Fluſſe und aus dem Teiche zu benutzen. In 
den Wohungen der Kranken werden ſorgfältige 
Desiuſektionen vorgenommen. Dem Kreisarzt 
wurde aufgelragen, die benachbarten Dörfer zu 
unterſuchen, od dort keine verbüchtigen Erkrankun⸗ 
gen zu verzeichnen waren. Doffor Korczak aus 
Lublin wu mit einer Sanitätscolonne nach 
Zdiechowiee abdelegiert; er entwickelte eine ener ⸗ 
giſche Tätigkeit, um die Weiterverbreitung 
Epidemie im Keime zu erſticken. Nach dem von 
der Cholera heimgeſuchten Orte begab fi unver⸗ 
züglich auch der Gonvernements⸗Medizinal⸗In⸗ 
ſpektor Dr. Ignatiew. 


Aus Warſchau. 


Auf der Flucht. Vorgeſtern gegen 7½ 
Uhr abends bemerkte ein Agent der Geheimpolizei 
anf Rybakt einen verdächtigen Men ſchen. Auf 
die Aufforderung des Agenten, ſtehen zu bleiben, 
zog der Unbekaunte ein Meſſer und verfüchte fiğ 
auf den Agenten zu ſtürzen, der jedoch, um fiğ 
I verteidigen, aus dem Revolver ſchoß. Der 
Uubekaunte begann nun raſch zu fliehen und erft 
auf der Brzozowaſtraße fiel er auf das Pflaſter 
nieder. Wie es ſich erwies, war ihm die Kugel 
in den Unterleib gedrungen. Der Arzt der 
Unfall Reilungsſtation traf nur noch die bereits 
in Erlaltung übergehende Leiche an. In dem 
Toten wurde ein gewiſſer Wies zynski erkannt. 

Bar ditentum. Geſtern Vormſtlag, um 11½ 
Uhr, traten auf der Podwalſtraße Nr. 46 zwei 
Unbekannte an den Inkaſſenten der Fabrik „Gebr. 
Polakiewicz“ heran und verlangten Papieroſſen. 
Als der Inkaſſent, wie er ſagt, ſich weigerte, 
dies zu lun, entriß ihm einer der Unbelannten 
die Brieflaſche mit 160 ML, der andere aber 
verwundete ihn mit einem Meſſer am rechten 
Schenkel, worauf beide eutflehen. Die Wunde 
ift ungefährlich. Eine polizeilſche Unterſuchung 
wurde eittgeleite‘ 


Telegramme. 


Stauiza Wosneſenſkaja, 29. November. 
(P. T. A.) Bis geſtern abend um 7 Uhr ſind 
hier 40 Gehöfte mit großen Getrei- 
devorräten uiedergebrannt. Viel 
Vieh iſt in den Flammen umgekommen. 

Berlin, 29. November. (Spez.-Tel.) Der 
lürkiſche Bolſchafter dementiert die von der Pet. 

Tel-Ag. verbreiteten Gerüchte über ölutige Kämpfe 
zwiſchen Perfo Türken ſowie über die 


famen Kampfrichter Herrn Smith abgepffffen 


| 
| 


| 


der 


12 Selfaktoren 


Verſchlimmerung der diplomatiſchen Begiehungen 


beider Länder. 

Danzig, 28 November. Inmitten ſtarker 
Herinas züge tauchte in der Danziger Bucht ein 
Walfiſch von etwa zwanzig Fuß Länge auf. — 
Der neue kleine Krenzer „Augsburg“ iſt zur 
Vornahme von Probefahrten in der Danziger 
Bucht vor Nenkrug eingetroffen. 

Bochum, 29. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
Arbeiter der Luck ſchen Kohlengrube fnd mit 
Lohnforderungen in den Ansſtand getreten. 

Budapeſt, 29. November. (P. T. A.) 
Während der Budgeidebatten im Abgeordneten⸗ 
hauſe kußerte Boltyauy von der Juſthparlet, die 
Regferung verfolgte lediglich großſtaatliche Tens 
Dengen. Das ungarische Parlament müſſe ſich 
mehr mit Auslandspolitik beſaſſen. Die Ungarn 
würden ſich gezwungen ſehen, gegen das Bündnis 
mit Deutſchland aufzutreten, wenn die deutſche 
öffentliche Meinung ihr ablehnendes Verhalten 
gegen Ungarn nicht aufgiebt. 

Paris, 28, November. Im Aerodrom Buc 
führte der Aviatiker Laurens mit feiner Gattin 
einen Flug von 80 Kilometer auf ſeinem Ein⸗ 
decker aus. Er erzielte hierbei, indem er die 
Diſtanz mit 61 Miunten 55 Sekunden bedeckte, 
einen neuen Schnelligkeits Rekord für 
zu zweien. 

Kork, 28. November (P. TU) Nach einer 
hier ſtattgefundenen Verſammlung überfielen die 
Anhänger Redmonds die Auhänger O'Briens. 
80 Perſonen trugen Verleßun⸗ 
gen davon. 

Udſchda, 28. November. Eine Anzahl Beni 
Chibel griffen am 17. November in dem Tale 
Onedza eine franzöſiſche Militärabteilung an, die 
Fener auf die Angreifer eröffnete und fie zer ⸗ 


ſtrente. Ein Leutnant und zwei eingeborene Sol⸗ 
daten wurden verletzt, zwei andere Soldaten 
getötet. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 28. November. Bei der Beratuog 
des Geſetzentwurfs betr. den Aus ban der deutſchen 
Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiffahrts⸗ 
abgaben erklärt Reichskanzler v. Belhmann⸗ 
Hollweg, der Entwurf bezwecke die Regelung der 
Frage, an den Koſten der Waſſerſtraßen die 
Jutereſſenten teilnehmen zu laſſen. Die Steuer ⸗ 
zahler ſollten fie nicht allein tragen. Preußen 
ſei fehe vorſichlig an die Frage herangetreſen. 
Man verſuchte, den genoſſenſchaftlichen Gedanken 
zur Bildung von zwiſchenſtaatlichen Zweckver⸗ 


bänden. Der vorliegende Geſetzentwurf ſei 
vom Bundesrat einmütig beſchloſſen worden. 
Er Hoffe, daß nun auch der Reichstag den 


Grundlagen zuſtimmen werde, auf denen ſich der 
Ausban des deutſchen Waſſerſtraßennetzes vol- 
ziehen ſoll. Erſt nach Verabſchiedung des Ge- 
ſetzes werde der Hauplpunkt Tommen, um mit den 


auswärtigen Staaten in Verhandlung zu treten, 


die an den öffentlichen Waſſerſtraßen beteiligt 
find. Wir hoffen, daß wir auf dem Wege allſei⸗ 
tigen Verſtändniſſes den beiderſeitſgen Intereſſen 
am beſten dienen werden. 


Niefenichadenfener. 

Berlin, 29. November. (Spezlal⸗Telg.) 
Die großen Beuzintauks der Benzin⸗Lagernugs · 
geſellſchaft in Vorbagen⸗Rummels burg wurden 
geſtern Nachmittag 3 Uhr vom Feuer ergriffen. 
Drei Millionen lter Benzin find bis hente vor: 
mittag verbraunt; die Feuersbrunst konnte bis 
jetzt noch nicht gelöſcht werden und bedroht noch 
weitere große Benzintanks, die ſechs Millionen 
Liter enthalten. 

Der Materialſchaden it unermeſßlich. So: 
weit bis jetzt befannt, find Menſchenleben nicht 
in Gefahr. 

Zur Auflöſung des engliſchen 
Parlaments. 

London, 29. November. (P. TA.) König 
Georg löfte geſtern das Parlament auf. Ju feiner 
Rede erwähnte der Monarch den Tod Feines 
Naters und äußerte, die Teilnahme aller Unter⸗ 
tanen habe ihm Kräfte verliehen, ſich feinen 
Pflichten zu weihen, mit dem feſten Vorſatz, in 
den Bahnen feines Vaters zu wandeln. Die Bes 
ziehungen zu aller Mächten feien nach wie Yor- 
bie beſten. Der König gab zum Schluß feinen 
Bedauern Ausdruck. daß die Ausgleichsunterhaud⸗ 
lungen zwiſchen Ober⸗ und Unterhaus nicht von 
Erſolg gekrönt waren. 

Ein Rekord. 

Paris, 28. November. Der Schiffsfähnrich 
de Lage und Leutnant Maillols unternahmen 
geſtern einen Flug von Exampes nach Blois und 
zurück. Sie durchmaßen die 200 Kilometer lauge 
Strecke in 3¼ Stunden ohne Zwiſcheulandung 
und ſchlngen den Rekord für den Paſſagierflug. 

Eiſenbahnerſtreik in Portugal. 

Madrid, 29. November. (Spez. Tel.) Der 
Eiſenbahnerſtreik in Portugal gewinnt an Ans- 
dehnung und breitet ſich nun auch auf Spauien 
aus. Der Verkehr auf zwei Bahnlinien, die 
Portugal und Spanien verbinden, ruht vol- 
ſtändig. 

Eiſenbahnerausſtand in Portugal. 


Liſſabon, 28. November. In den Provine 
zen Douro und Minho find die Eiſenbahnange 


Flüge 


5% Lodzer Pandbrleſe 


= —  ReBE 
ftellten in den Ausſtand getreten. So verkehr en 
nur noch einige Züge. 

Verhütetes Attentat. 

Athen, 28. November. (Spezial - Tel.) Ger 
gen den Eiſenbahnzug, in welchem ſich Venizelos 
befand, wurde von bisher noch unermittelten Uebel⸗ 
tälern ein Attentat geplant. Auf die Schienen 
hatten die Allentäter eine große ſchwere eiſerne 
Stange niederlegt. Nur Dank der Aufmerkſam⸗ 
keit des Lokomotſvführers, weicher das Hinderniß 
rechtzeitig entdeckte, wurde das Attentat verhin⸗ 
dert, fonft wäre der Eiſenbahnzug ſicherlich ent⸗ 
gleiſt und in den Fluß geſtürzt. 


Eine Höllenmaſchine. 

Saloniki, 28. November. In der Wohnung 
der hier verhafteten Bulgaren wurde eine 
Höllenmaſchine gefunden, in der ſich einige Kilo ⸗ 
gramm Dynamit ſowſe eine eleklriſche Patteri 
befanden. 

Die Pforte und Kreta. 
onftautinopel, 28. November. Die Pforie 
bat die Antwort der Schutzmüchte auf dle letzte 
Proteſtnote erhalten. Die Mächte verſprechen bet 
den Krelern einzuſchreiten. 
Exploſion. 

New Pork, 29. November. (Spez.) In 
Oklahama fand eine fürchterliche Exploſton i 
eiuer Asphaltfabrik ſtatt. 14 Arbeiter wurden 
hierbei auf der Stelle gelbdtet. Die Urſache 
wurde noch nicht ermittelt, 


93 Millionen Nordamerikaner. 


New Pork, 28. November. (Preß. Tel) 
Nach der „New Nork⸗Tribnne“ hat die diesjährige 
Volkszählung in den Vereinigten Staaten deren 
Geſamtbevölkerung mit 93,471,648 Menſchen am 
gegeben. Seit der letzten Vollszählung vom 
Jahre 1900 ift die Bevölkerung ſomit un 
17,168,261 Perſonen gewachſen. 


£odzer Zhalia- Theater. 


Mittwoch, den 30. November 1910. 
Abends 8%, Uhr. 
Zum 22. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operette mit Ballett in 3 Akten von Georg Jamme 


Donnerstag, den 1. Dezember 1910. 
Abends 8%, Uhr. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 
Zum 1. Male 


Ein Wort an den Miniſter 


Genrebild in einem Aufzug von Anton Langer. 
Fürſt Kaunittz — Herr Direktor Adolf Klein. 
Hierauf: 


Daß Nachtmahl der Kardinäle. 


Dramatische Dichtung in einen Akt, von Julio Dantel 
(auß dem Vortugleſiſchen). 
Kardinal Ganzaga — Herr Direktor Adolf Riste 


Zum Schluß: 


Flotte Burſche. 


Komiſche Operette in einem Aufzuge von Fried. vou Suppl 
Hieronymus Geier — Herr Direktor Adolf Klein 
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Thalia⸗Theater. 


Tuüchtiger 


Tapezierer und Dekorateur 
per ſofort geſucht. Meldungen in Bureau. m» 
Die Direktion. 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Warſchauer Börje, 29. November 
Urte. wa. 


Checks auf Berlin 
4% Staalsrente 1894 . 

5x innere Nuleihe 1905 

5% innere Anleihe 1906 . . 
Prämſenanleſhe 1. Einſſſton z 
Brömlenanfelie2. Emlſſion + 
Adelsloſe 
4½ Bovenkreditpfaudbr. 
2% Vodenkreditpfaudbr. 
5% Warih. ſtädt. Pfandbr 
4% Warſch. Pfandbr. 
Silpop, Hau u. Lömwenſteln. 

„ neue 


af 
Putitow 
Mudskt u. Co. 
Strachowie 

% Lodzer Pfandrſeſe . 


„ m 6. Ser 
Handelsbant in Lodz 

Kanfmannsbant in Nod 
5% Plaudbrieſe in Petritan . 
2% Pfandbriefe n Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbant 


Wirfmaſchinen 


Patent- Strumpf⸗ 


achen ſpollb 


Straße tt. Wohn. 3. 


ng, zen (J.) 29. November 1910 
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Wszystkim, którzy wzięli udział w oddaniu ostatniej posługi 


Neue Lodzer geitung 


B. . 


J. H. REICH MA 


oraz tym przyjaciołom, którzy okazali nam swoje współczucia, dziękuje 2 calego serca 


Stroskana 


rodzina, 


Gefang- und Mufik-Verein Concordia, 
Sonntag den 4 Dezember a. c. um 2 Uhr nachmittags findet im Bee 
reinslolale Widzewslaſtraße N 106 die Biesjährige 


Generaluerſammlung 


Malt u. werden die Herren Mitalieder hast erſucht pikyklich zu erſcheinen. : 
Tagesorbunng. i 

1] Rechenſchaftsbericht, 2) Bericht der Reviſtonskommiſſion: 3) Wahl der Ber- 

wallung: 4) Anträge der Miiglleder. Der Vorſtand. 

! A Bei nicht genügender Mitgliederzahl finde die Sihung am 11, Dezem- 

ber ſtatt. 


Die Lodger Abtellung des Kaiſerlichen Vereins wald 
rechter Jagd bringt den Herren Mitgliedern zur Kenntuls, daß am 1. 
zember a. e. um 9 Uhr abends im Verein slokale „Hotel Mannkenffel“ die 


Generalverſammlung 


mi folgender Tagesordnung ſtaltfindet: 
1) Ballotage der Kandidalen; 

Wahl des Vorſitzenden: 

Wahl der Verwaltungemitglieder: 

Wahl des Sekretä 

Wahl des Kaſſterers 

Anträge der Mitglieder. 


% 


Die Verwaltung. 


8 


Zum 
Weihnachtsfest 


Zum Weihnachtsfeſt 


Lieb Männchen kus bedenken 
Da mußt du doch, da mußt du doch 
Was ſchönes mir hier ſchenten 
Und it das beſt, und ift das beit 
Darum zu Grams zu gehen: 
Dort ift ſchon jetzt, dort ift ſchon jetzt 
Gar vielerlei zu ſehen 
Wie idön Karkon's, wie ſchon Kartons 
Mit Pnder und Odenzen 
Mit gute Geif, und gut Parfüm 
Das befte zum beſcheeren 
Denn ſede Frau, denn jede Frau 
Ein Fläſchchen ſlet's erireueſt 
Mit Blumendaſt. mit Veilchendut 
Drum's dem, ders giebt, nie veuet, 
Drum lieber Mann, drum fieber Mann 
Beeil dich und geh flint 
zu Hugo Grams, zu Hugo Grams 
Am Waffen, Waſſerring. 
Dort kaufe mir, bort tanje mir 
Ein ſchön Karton, in wühlen 
Dann will ich auch, dann will ich auch 
Dich vimmermebr Fier anäfen. 


Jeder Stuhlmeiſter follie die Bindungslehre 
gründlich beherrſchen! 
Erteile Unterrich in den Abend-Stunden in der 


0 


i Ir l fd | 
BB 


sc 
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ter Niederlage von 
M. SIEGELBERG, Nenfilber- 
warel-Geſchäft, Petrikauer⸗Straße Nr. 45 


und 
Litauische und si- 
O. TAUCHERT, Velrifauer- 
7917 


bir ische Leger Put- 
Straße 117 
Zufkelfuug iws Haus! — à 


Bindungslehre. Dekompoſition, 

und Pfundweiſe 

ee Were Reine ungefälſchte Kuhbutter! 
Rbl. 29.— 


3 Mueichſterznen und Maſchinenlehre in und außer dem Hauſe. 
iu verſchiedenen Sorten und 
or 
Feuer! Feuer! 
| Echte Skunks⸗Kragen 
4.50 


Webweiiler Emil Schindler. Wulctanska 149. 

Preiſen empfiehlt die But- 

5 „Imperator“ ſiud prelewert zu haben Bei 
Imitation⸗Skunks⸗Kragen 


" 


Schmechel & Rosner, 


Petrikauerſtraße 100. 


Belanntmahung 4 


Aleksander N 


Wyprowadzenie zwlok na stary 
przy ulicy Zgierskiej 
30.80 listopada o godzinie 2½ po poludniu. 


w kościele N. Maryi Panny. 


przeiywszy lat 62, opatrzony św. św. Sakramentami po dlugich i ciez- 
kich cierpieniach zmar? dnia 28-go listopada 1910 roku. 


y cmentarz katolicki z mieszkania, 
77 w Radogoszczu nastapi w. Srode, dnia 


Nabożeństwo zalobne odbedzie sig we Czwartek o godz. 10 rano, 
Pozostala y glebokim żalu 


EWE, 


bringt den Herren Mitgliedern zur Kenntnis, dass am Sonnabend, den 3 
im Gebäude des Vereins, Srednia- Strasse N: 46/48 die 


stattfindet. 

TAGESORDNUNG: 

1) Eröffnung der Sitzung und Wahl des Vorsitz enden: 

3) Budget Entwurf für das lahr 1910/11; 
4 Eventuelle Anträge der Mitglieder; 

5) Wahl v. 5 Mitgliedern in die v. 


Die Verwaltung des Vereins „Talmud Thora“ 


Dezember a, c. um 8, 


Uhr abends 


Generalversammlung 


2) Rechenschaftsbericht vom Jahre 1909/1910 sowie Protokoll der Revisionskommission ; 


atung und dreier Mitglieder in die Revisionkammission 


Falls die Sitzung wegen zu geringer Beteiligung nicht abgehalten werden kann, wird der 2 Termin 


der Versammlung auf den Io. Dezember festgesetzt. 
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Das neue 


Remilengehände 


der Gebr. Trilling, Widzewskaſtr. 78 (ſchrägüber der Hauptpoſt) 


beſtehend aus 3 mal à 105X12 Ellen, Lager auch fabrikmäßig eingerichtet event. 
ca. 100 Ellen lang nebſt mafſive Pferde⸗ und Wagenſtallung dt., ſowie Comptoir ei 


terre find, vom 1. Januar 1911 zuſammen oder ‚geteilt, zu vermieten. 


oder Refleklanlen belienen ihre Adreſſen dem Hausſtruz zu übergeben. 


auch Hinterhof 
0 ge Zimmer par” 
Näheres am Platze 11—1 Uhr“ 


% ο%,ẽE,¶ 


Mahrſager 


Kap wahe aus bre Sand und ale bem 
Seht di Lunz eie Pufunfk 
Berlimmt den 


> 


ATI III IT 


2u 
ieme gratis. 
nbniotwaftr. 18, W. 24, II, 
Hotel Nowy - Curepelöti 


09000 


Reparaturen 
’ 
Sadlerungen und Verkauf von Cijene 
möbel eigener Fabrikation, ſowie alle 
Art Lackterarbelten übernimmt zu ntes 
rigen Preiſen die Eiſen⸗ 
Fabrik in der Nikolafewska 


559 999% 07 


"Or. FRÄRCISZER 
KOZIOLKIEWIOZ 


Telephon Nr 1714. 
Innere, Frauen- und Kinder 
Krankheiten. 1105A 
Petrikauerſtraße Mr 103. 
Spreftumden: w. IM u. 5-8 Uhr, 


3 pe a 
dr. Rabinowicz 
Spezinlarzt für Hals⸗, Nafen-, 
Ohren⸗, Kehlkopferantheiten und 

Sprachſtörungen. 


Zieloug 3. Syrechſt.: 1I—1, 5—7. 
Sonntag 11—1. Telepſen 1018. 


Dr. N. S. Tenenbaum 


Innere und Kindertrantbeiten, 
(Magen und Darmkrankheiten). 
Weih odnſa⸗Straße Nr. 49 
Sprechſtunden vun 8—9 früh und von 

3 nachm. 11857 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Pelrikanerſtraße Rr. 71, empfäng, 
Herz: und Lungenkranke 
von 9—10½ u von 4—6 Uh. 


nt 


D:1.Lipschütz 


Kinder » Krankheiten. 
Wochodula⸗ Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


12845 


Gutes Streichorchester 


etwa 6 Mann stark, für die Zeit von 8 bis 10 Uhr abends an einigen 
T der Woche sucht der Tattersall, Nowospacerowa 3l. 12834 


Für Webereien. 


Deutſcher, Webſchule mit Diplom obſolpiert, aufmänniſch gebildet, engl. 
und franz. korreepond., mehrjährige Praxis in großen Firmen des In und 
Auslandes, verkeiratet, ſucht paſſende Stelle eventuell als Obermeiſter, Stütz: 
des Direflors ec. Gefi Dfierten inb W. Z. om die Upped. d. Blattes, 1245 


5 Wohnungen 


a 2 Zimmer und Küche mit Bequemlichkeiten per 1. Januar zu ver- 
mieten Näheres Targowa-Strasse 47 beim Eigenkünser. 12840 


Es wird zu kaufen geſucht 


väteſtens bis März 1911: eine Dampfmaſchine 100 HP., ein Nore 


wallkeſſel 70—85 Q. beldes nicht unter 10 Am. Druck, und elne Hydran- 
liche Preſſe. Gefl. Angebote unter „P. D. F. 72“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten . —222³⁵ 


Moderne Frisuren 


28% Rabatt. 
mee Sg 


Sl Kin 


Weihnachts⸗Geſchenke 
gleich vorzüglich zum Nähen, Sticken 
und Strümpfeſtopfen mittels eines 
Apparates — Nur zu haben bei 
B. FPomorski sz Co, 
Petrikauerſtr. Nr. 22., im Hofe rechts. 
NB. Vorzeiger dieſes erhält beim Ankauf 
einer Pfaff-⸗Nähmaſchine eine extra 
Vergünstigung von 10%. 


Neue Frisuren 
ohne Unterlage! 


Wsohodnia A 39, Wohn, 13, 
Ecke Poludniowastrasse. 
Junge Damen, welche Frisieren und Haar- 
Arbeiten als Boruferlarnen wollen, erhalten 
grändliphen Unterricht, aneh nacha Uhr 
Eg 


1 777 


Reballenr und Herausgeber L. Dreipinan 


Niederlage 


— von — 


Puppen. 


Ausländische Gelenkarme, 
Gelenke und Rümpfe, Metall-, 
Celluloid» und Porzellan-Köpfe, 
Lederkörper, Celluloid - Hände, 
Haar-Perrücken, Kleider, Schuhe 

und Strümpfe für Puppen. 

Hochachtmngsroll > 

A. Szczygielski, 
Srednta-Strasse 22. fene 
Reparaturen werden billig erledigt. 


als Stütze der Hausfrau, kann ſich mels 
den im Bäckerladen, Rolieinerſtr. 24. 


te 
S 
S 
& 


Dr. Justman 


wohnt jetzt 12214 


Cegielniana 47, J. 


Telephon Nr. 8 —28. 


Loder frei. Feuerwehr. 
Mittwoch, den 30. November, 7 Uhr 


DSignal⸗alebung 


des IV. guges im Requlſttenhaue des. 
ſelben Zuges 12878 


Das Kommando. 


N | 12923 


von RHL 39. — an. 


Schmechel & Rosner, 


Vetrikanerſtraße 100, 


RotationgeSchnellprefiendtud „Neue Bodger Beitung, 


